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Praterstern: Studentin vergewaltigt
Asylwerber als Täter.Drei Jugendliche aus Afghanistan vergewaltigten eine 21-Jährige. Im
Vorjahr kam jeder zweite wegen eines Sexualdelikts angezeigte Asylwerber aus diesem Land.

VON MANFRED SEEH
UND ANDREAS WETZ

Wien. Freitag, ein Uhr nachts. Zwei Frauen
fahren nach Hause, steigen am Bahnhof
Wien-Praterstern um. Eine der beiden nutzt
die Gelegenheit, um Geld am Bankomaten
abzuheben, die andere geht auf die Toilette.
Doch sie wird verfolgt, von drei Asylwerbern
aus Afghanistan (zwischen 16 und 17 Jahre
alt). Sie schlagen und vergewaltigen die
21-Jährige in einer derWC-Kabinen. Nach der
Flucht der Täter sucht und findet die 30-jäh-
rige Freundin das Opfer. Sie schlägt Alarm.

30 Polizisten rücken aus, kontrollieren
im Umfeld des Bahnhofs jeden Passanten,
der nur annähernd auf die Personenbe-
schreibung passt. In der nahen Venediger Au
und im nicht viel weiter entfernten Stuwer-
viertel werden sie fündig. In den frühenMor-
genstunden sind alle drei Tatverdächtigen in
Polizeigewahrsam, das Opfer verlässt die
Notaufnahme nach der Erstversorgung auf
eigenenWunsch.

In sozialen Medien laufen die Debatten
heiß. Wieder der Praterstern – ein sozialer
Brennpunkt, an dem die Polizei verstärkt
präsent ist. Wieder Asylwerber. Alle drei ka-
men 2015 ins Land, haben ihre Erstgesprä-
che mit der Behörde hinter sich. In Wien
dürften sie sich verabredet haben. Unterge-
bracht sind sie in unterschiedlichen Quartie-
ren inWien, Ober- und Niederösterreich.

Abschiebung? Fast nicht möglich
Laut Statistik des Bundeskriminalamts wa-
ren im Vorjahr 4,7 Prozent aller wegen Se-
xualdelikten angezeigten Verdächtigen Asyl-
werber. Das entspricht 168 Personen. Dieser
Anteil war schon einmal höher. 2006 betrug
er 4,9 Prozent. Damals waren es 137 Tatver-
dächtige. Auffällig daran ist, dass unter ihnen
der Anteil afghanischer Staatsbürger deutlich
gestiegen ist. Bis Ende der 2000er-Jahre be-
trug er zwischen drei und fünf Prozent, stieg
dann jedoch stark, erreichte 2013 (32 Pro-
zent), 2014 (39) und 2015 (46) immer höhere
Werte. Zum Vergleich: Im Vorjahr stellten
fast gleich viele Personen aus Syrien und Af-
ghanistan in Österreich Asylanträge. Syrische
Tatverdächtige machen jedoch nur 9,5 Pro-
zent der angezeigten Sexualstraftäter aus.

Da Rückführungsabkommen fehlen, sind
die Verdächtigen selbst bei Schuldsprüchen

faktisch nicht abschiebbar. Vergewaltigern
droht normalerweise Haft zwischen einem
bis zehn Jahren. Bei schweren Verletzungen
des Opfers sind fünf bis 15 Jahre möglich. Je-
doch gilt für Jugendliche (zwischen 14. und
18. Geburtstag) die Regel, dass das Höchst-
maß der angedrohten Strafen auf die Hälfte
herabgesetzt wird. DasMindestmaß entfällt.

Dass ein Täter „billig“ davonkommen
kann, zeigt der Fall des afghanischen Asyl-
werbers, der am 1. September 2015 eine
72-Jährige niederschlug und vergewaltigte.
Der Täter war 17 Jahre alt. Das Verbrechen
ereignete sich nahe Traiskirchen, die Frau –
ihre Tochter ist Flüchtlingsbetreuerin – war
mit ihrem Hund unterwegs, als sie attackiert
wurde. Die Konsequenz, verhängt im Lan-
desgericht Wiener Neustadt: „Nur“ 20 Mo-
nate Haft für den Täter.

Dieser Spruch löste nicht nur eine Welle
der Empörung aus, sondern führte auch
dazu, dass die Richterin bedroht wurde und

Polizeischutz erhielt. In sozialen Medien war
ein Shitstorm über sie hereingebrochen. Als
Konsequenz hält nun das Landesgericht
Wiener Neustadt auf den Verhandlungsplä-
nen die Namen sämtlicher Richter geheim.
Dies gilt sogar für Pressemitteilungen. Auch
die Polizei war scharf kritisiert worden, weil
sie den Akt als „Verschlusssache“ geführt
hatte – offenbar wollte man politische Reak-
tionen vermeiden.

Ein Festgenommener ist geständig
Am späten Freitagnachmittag gab die Polizei
erste Erkenntnisse aus der Befragung der
drei Verdächtigen bekannt. Alle gaben über-
einstimmend an, zum Zeitpunkt der Tat stark
alkoholisiert gewesen zu sein. Aus diesem
Grund könnten sie sich auch nicht daran er-
innern, was im fraglichen Zeitraum geschah.
Später revidierte einer der drei Festgenom-
menen seine Aussage und gestand die Betei-
ligung an der brutalen Vergewaltigung.

In Wien fahren ab
2017 erstmals
20-Meter-Busse
20 Prozent mehr Platz in größeren
Modellen. Neue E-Bus-Linie geplant.

Wien. In Wien werden ab 2017 erstmals
20 Meter lange Busse unterwegs sein. 62
dieser Fahrzeuge kaufen die Wiener Li-
nien laut Geschäftsführer Günter Stein-
bauer. In einen der neuen Busse passen
rund 160 Fahrgäste, um 20 Prozent mehr
als in die aktuellen 18-Meter-Gelenkbus-
se. Wie viele Linien umgestellt werden, ist
noch nicht bekannt. Den Anfang macht
der 11A im Lauf des kommenden Jahres.

Die 20-Meter-Modelle sind Teil einer
Ausschreibung für gut 200 Fahrzeuge, die
bis Ende des Jahres läuft. Darin enthalten
sind auch neue Elektrobusse, denn nach
2A und 3A soll 2017 eine dritte Linie auf
Strombetrieb umgestellt werden. Die zu-
letzt auch vom Rechnungshof aufgezeig-
ten hohen Anschaffungskosten der
E-Busse verteidigt die zuständige Stadträ-
tin Ulli Sima (SPÖ). Der Ökogedanke ste-
he im Vordergrund. (APA)

App: Mehrsprachiger
Stadtplan für
Flüchtlinge entwickelt
Wieman Behörden, Deutschkurse, billige
Supermärkte oder Lokale findet.

Wien. „Ich kann es nicht mehr hören, dass im-
mer gesagt wird, die Zivilbevölkerung will
den Flüchtlingen nicht mehr helfen. Es gibt
etliche Initiativen“, sagt die Politikwissen-
schaftlerin AnnaMüller-Funk. Um das zu zei-
gen, hat sie mit Studenten und Freiwilligen
die App „New here“ entwickelt, mit der alle
diese Initiativen zu finden sind. Auf einem
Stadtplan bekommen Flüchtlinge Angebote
in ihrer Nähe angezeigt: vom billigen Ge-
schäft über günstige Lokale und Behörden
bis hin zum Deutschkurs. Alle Angebote sind
mit einem Link auf die Homepage verknüpft.
Die App erscheint in fünf Sprachen. Auch für
Analphabeten wurde ein System mit Pikto-
grammen erarbeitet. Ab 20. Juni (Weltflücht-
lingstag) ist die App online. (ath)

Morgen in der
„Presse am Sonntag“
Mehr Personal, Sicherheitskurse für Bade-
meister, Benimm-Piktogramme: Wie Öster-
reichs Bäder für den Start in den Sommer
aufrüsten.

ZUM ABO: DiePresse.com/abo
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ÜBERBLICK WEITERE MELDUNGEN

Einbrecher wollte
Polizisten anpinkeln
Wien.MehrereAutoeinbre-
cherwurden inderNachtauf
Samstagerwischt.Beim
Deutschmeisterplatzwurden
zweiBurschen(16und18)
festgenommen,als siegerade
mitTaschenlampen inge-
parkteAutos leuchteten.Bei
ihnenwurdenAutoschlüssel
sowiedieGeldbörseeinesPo-
lizistensichergestellt. InLie-
singbemerkteeinBeamter
außerDienst, einenMann,
derdasHandschuhfacheines
Autosdurchwühlte.Alsdie
Polizei eintraf, sperrteer sich
imPkwein.AlsderBesitzer
dasFahrzeugaufsperrte,
wehrteer sichheftigundver-
suchte,aufdiePolizistenzu
urinieren.

Mann bei Brand im
Schlafzimmer verletzt
Wien. Ein45-jährigerMieter
istSonntagfrühbeieinem
ZimmerbrandineinemMehr-
parteienhaus inSimmering
verletztworden,neunNach-
barnkamenmitdemSchre-
ckendavon.DerMannwurde
kurzvorsechsUhrFrühdurch
dasFeuer,das imSchlafzim-
merausgebrochenwar,ge-
weckt.Erversuchtenochzu
löschen,dochderBrandbrei-
tete sich raschaus.DieFeuer-
wehr trafden45-Jährigenso-
wieneunNachbarn imStie-
genhausan.Siewurden ins
Freiegebracht.DieBrandbe-
kämpfungwar lautFeuer-
wehraufwendig,daMöbel
undHausrat inderWohnung
gelagertwaren.

Zwischenfälle bei
Demo am Brenner
Tirol. Diegroßteils italieni-
schenDemonstranten
drücktenmitSchlauchboo-
tengegendieBarrikadender
österreichischenPolizei,die

setztePfeffersprayund
Schlagstöckeein.Nachwe-
nigenSekundenwichendie
250Demonstrantenzurück,
verletztwurdeniemand.

NAMENSTAG, 25. 4.
Erwin,Markus

Polizisten nahmen zwei Drogendealer fest
Wien. AmSamstagum22UhrbeobachtetendiezweiBeam-
tenamPratersternzweiMänner,diePassantenDrogenan-
boten.BeidemDuo(18und25Jahre)stelltediePolizeimeh-
rereTablettenEcstasy,Marihuana,sowieeinMesserundBar-
geldsicher.AucheinDrogenhundwar imEinsatz.
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ZIEHUNG VOM
23.04.2016

Bingo . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 Mal. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . €26.419,20,-
Ring . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 Mal. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . €4.171,40,-
Box . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 Mal. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . €556,10,-
Ring 2. Chance . .. . . . . . . . . . 48 Mal. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . €. .. 86,90,-
Box 2. Chance . .. . . . . . . 4822 Mal. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . €. .. . 3,30,-
Card . .. . . . . . . . . . . . . . . . . 8949 Mal. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . €. .. . 1,50,-
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VON JULIA SCHRENK

Es war im vergangenen Au-
gust, als Ahmad (26) nach
seiner Flucht aus Syrien in
Wien angekommen ist. Doch
sein Neustart war zunächst
schwierig. „Ich bin zwei Mo-
nate kaum außer Haus ge-
gangen“, erzählt der 26-Jäh-
rige, der Finanzwesen stu-
diert hat. Wo hätte er auch
hingehen sollen? Er kannte
kaum jemanden, wusste
nicht,waseraußerHausüber-
haupt hätte tun sollen. Erst
nach zwei Monaten in Wien
ließersichalsFlüchtlingregis-
trieren. Ahmad wusste nicht,
dass alle nach Wien Geflohe-
nen registriert werden. Ah-
mad wollte niemanden fra-
gen, weil er niemandem zur
Last fallenwollte.

So wie dem 26-jährigen
SyrergehtesvielenFlüchtlin-
gen in Wien. Eine neue Han-
dy-App soll das jetzt ändern.
Eine Gruppe aus Menschen-
rechts- und Mapping-Exper-
ten,ausProgrammierernund
Grafikern, aus Künstlern
und Fotografen, hat sich zu-
sammengetan und die App
„NewHere“entwickelt.„New
Here“ ist ein virtueller Stadt-
plan von Wien – abgestimmt
auf die Bedürfnisse von
Flüchtlingen.

EinfacheBedienung
DieAppbasiertaufeinerSoft-
ware, die in in den Sprachen
Deutsch, Englisch, Franzö-
sisch, Farsi, Dari und Ara-
bisch anwendbar ist. Über
PiktogrammekönnenFlücht-
linge durch die verschiede-
nen Kategorien Schule/Bil-
dung, Gesundheit, Arbeit,
Geld/Administratives, Asyl-
verfahren, Freizeitangebote
und Wohnen navigieren. In
diese Kategorien können
Hilfsorganisationen, Initiati-
ven und Bildungseinrichtun-
gen ihreAngebote fürFlücht-
linge eintragen.

ÜberdieEingabeihresak-
tuellen Standorts sollen die
Geflüchteten dann beispiels-
weise erfahren, wo sich die
nächstgelegene Praxis eines
Allgemeinmediziners befin-
det, wo der nächste Super-
markt ist, der Halal-Fleisch

Flüchtlinge sind welcome, Oida!
New Here.EineHandy-Appsoll Schutzsuchendenhelfen, sich inWienzurechtzufinden
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erleben täglich das Gegen-
teil.“

Deshalb laden die Initia-
toren amWeltflüchtlingstag,
dem20. Juni, NGOs, Vereine
und Privatpersonen ein, sich
unter dem Motto „Welcome
Oida“mitdenSchutzsuchen-
den solidarisch zu erklären.
Alle Veranstaltungen dazu
werden in den virtuellen
Stadtplan eingetragen – der
sollexaktam20.JunialsGra-
tis-Appverfügbar sein.

DarauffreutsichauchAh-
mad, der an der Entwick-
lung des Apps mitgearbeitet
hat. „Wienbietet so viel, aber
niemand weiß es“, sagt er.
„Dann bleibt man zu Hause,
weilmanniemandenkennt.“
Dashatsichabermittlerweile
für ihngeändert.
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ahmer findet. „Für die Ge-
flüchteten ist es schwierig,
immer wieder jemanden um
Hilfe bitten zu müssen“, sagt
Müller-Funk. Und auch die
Helfer und NGOs sollen mit
der App entlastet werden.
„Siemüssenimmerwiederer-
klären, wo der nächste
Deutschkurs ist oderwoes in
Wien eine Gynäkologin gibt,
die auch Arabisch spricht“,
sagtMüller-Funk.

Den Initiatoren von
„New Here“ geht es aber
auch um Politisches. „In der
politischen Debatte ist vom
Ende der Solidarität ge-
genüber Schutzsuchenden
die Rede“, sagt Müller-Funk.
„Das ist eine besondere
Gemeinheit, denn wir

(also laut den Regeln des Islam kor-
rekt geschlachtet, Anm.) ver-
kauft undwo in derNähe ein
Deutschkurs angeboten
wird.Außerdemwirderklärt,
woman inWien eineMelde-
zettel ausstellen lassenkann,
wo es günstig Kleidung zu
kaufen gibt oder wo Essen
gratis ausgeteiltwird.

Unabhängigkeit
„Die App sollen allen, die
neu in der Stadt sind, die
Möglichkeit geben, sich
selbst zurechtzufinden und
ein Stück mehr Unabhängig-
keit geben, damit sie ein
selbstbestimmteres Leben
führen können“, sagt Anna
Müller-Funk, eine der Initia-
torinnendesvirtuellenStadt-
plans. Siehofft, dassdasPro-

Anna Müller-Funk
Initiatorin von „Welcome Oida“

„Die Politik spricht
vom Ende der

Solidarität gegenüber
Flüchtlingen.

Wir erleben täglich
das Gegenteil.“

Salzburg. Ein Zugunglück
konnte am Samstagabend in
Köstendorf im Flachgau
durch das rasche Eingreifen
eines Passanten verhindert
werden. Nach einem Unfall
war ein Pkw auf den Gleisen
der Westbahn liegen geblie-
ben, der Lenker hatte Fahrer-
flucht begangen. Ein Zeuge
war daraufhin einem heran-
nahenden Zug entgegenge-
laufen und konnte diesen
durchHandzeichenstoppen.

Warum der 31-jährige
Pkw-LenkeraufdieGleisege-
raten war, ist derzeit Gegen-
stand von Ermittlungen.
Doch er verschwand spurlos,
ohne jemanden zu benach-
richtigen, während ein Pas-
sant bemerkte, dass sich ein
Zug dem Unfallort näherte.
Durch Handzeichen machte
der beherzte Zeuge den Zug-
führer des Railjet auf die Ge-
fahraufmerksam.Diesemge-
langeslautÖBB,dieGarnitur
durch ein Bremsmanöver
rund 100Meter vor demAu-
towrackstoppen.

KeineVerletzten
250Passagierebefandensich
im Railjet. Verletzt wurde
niemand. Die Feuerwehr
barg den Unfallwagen. Nach
einer Stundewurde die Stre-
ckewiederfreigegeben.

Der Lenker und Zulas-
sungsbesitzer des Pkw blieb
trotzFahndungvorerstunauf-
findbar. Erst am späten Sonn-
tagvormittagstellteersichder
Polizei. An Details könne er
sich nicht erinnern. Ein am
SonntagdurchgeführterAlko-
test ergab 0,0 Promille. Der
Mann wird wegen eines Un-
falls mit Fahrerflucht ange-
zeigt. – THOMAS MARTINZ

Beherzter
Passant konnte
Zugunglück
verhindern

ZIVILCOURAGE

Auf Westbahn-Gleisen kam Pkw
zu liegen, der Fahrer verschwand

Der 26-jährige Ahmad aus Syrien hat Finanzwesen studiert. Er arbeitete an der Entwicklung der App mit, nun sucht er einen Praktikumsplatz
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Frauen als Täterinnen
Dreister Coup am hell-
lichten Tag: Ein Mieter
überraschte zwei mutmaß-
liche Einbrecherinnen (14
und 21 Jahre alt!), als sie
um 10.45 Uhr in seiner
Wohnung in derHernalser
Hauptstraße standen. Die
Polizei konnte das Duo
nach kurzer Flucht fest-
nehmen.

QuartettaufDiebestour
Krimineller Streifzug
durch dieMariahilfer Stra-
ße: Die Polizei erwischte
vier Diebe (zwischen 23
und 31 Jahre) auf frischer
Tat in einem Kleiderge-
schäft. Abgesehen hatte es
das Quartett auf Parfums,
Schmuck undKosmetika.

Zweiter Dirndl-Tag
Am kommenden Sams-

tag findet von 9 bis 16 Uhr
am Kutschkermarkt der
zweite Dirndl-Tag statt.
Mit eigener Kinderdirndl-
Modeschau.

planen sollen. Und die
NEOS sind ganz klar gegen
jede Form des „Spekulierens
mit Steuergeldern“.
Während Thomas Reindl
von der SPÖ die Finanz-
stadträtin in Schutz nimmt
(sie habe es während der Fi-
nanzkrise „besonders
schwer“ gehabt), will Vize-
bürgermeister Johann Gu-
denus (FPÖ) wissen, wo
man sparen kann: bei der
„undifferenzierten Einla-
dungspolitik in die Wiener
soziale Hängematte“.

Klubchef Manfred Juraczka
kritisiert, dass durch die

VONMICHAEL POMMER

„Untätigkeit Geld verloren
gegangen ist“. Schon im
Jahr 2008 hätte man einen
Ausstieg aus den Franken

„Ein sofortige Komplett-
ausstieg aus den Franken-
krediten ist sinnvoller“, er-
klärt FPÖ-Klubchef Domi-
nik Nepp. Nur so könnten
die Zinsvorteile, die laut
SPÖ durch das Geschäft
entstanden sind, gerettet
werden. Der Wiener VP-

Gemeinderat: Über Spekulationen,
Franken und soziale Hängematten
Schulden, Mindestsicherung, Privatisierungen und

um viele Milliarden Euro Steuergeld ging es Mittwoch
beim Wiener Gemeinderat. Auf Verlangen der FPÖ
wurden die Franken-Kredite und das Ausstiegsszenario
von Finanzstadträtin Renate Brauner diskutiert. Und es
ging natürlich wieder um das Thema Flüchtlinge . . .

HitzigeDebatte Es geht umMilliarden Euro an Steuergeld

FPÖ-Wähler sind im
Fett und Zucker in der
Hollandstraße in der Leo-
poldstadt nicht er-
wünscht, als Reaktion
schauen plötzlich Randa-
lierer bei der „Protest-
Wirtin“ vorbei. Und auch
die FPÖ ist über die Akti-
on der Kaffeehaus-Besit-
zerin Eva Trimmel em-
pört – und erstattet nun
Anzeige bei der Staatsan-
waltschaft.

Freiheitliche zeigen
„Protest-Wirtin“ an
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Die spre-
chende
Bank er-
zählt täglich
WienerGe-
schichten
(oben).
Norbert
Schneider
singtam1.6.
Wienerlieder
undBlues.

Programmpräsentation mit Kulturstadtrat Andreas
Mailath-Pokorny, Landtagspräsident Harry Ko-
pietz und Festivalleiterin Anita Zemlyak.

Modedesi-
gnerin Su-
sanne Bi-
sovsky
stellt die

„SchöneWiene-
rin“ zur
Schau.

Als Auftakt lädt das
Festival am 1. Juni zum
Kulturpfad durch die In-
nere Stadt ein. Ein Mo-
zart-Flashmob, eine
Modenschau von Su-
sanne Bisovsky und
eine Riesenparty im
Volksgarten mit
Norbert Schneider
und Marina & The
Kats leiten den Kul-
turreigen ein. Auch an
den Tagen danach
gibt es bis zum 23.
Juni im jeweili-
gen Bezirk et-
was Neues zu

entdecken. Die „Hör-
bank“ erzählt täglich Ge-
schichten von Wienern.

VONMAIDADEDAGIC

Beim „Fußballkäfigkino“
werden Fußballkäfige in
Open-Air-Kinos verwan-
delt. Gesamtprogramm

unter: www.wir-
sind-

wien.com

Von 1. bis 23. Juni steht die Stadt wieder Kopf.
23 Tage lang tourt das „Wir sind Wien. Festival“
mit einem kreativen wie hochwertigen Programm
durch 23 Bezirke. Egal, ob Konzert, Kino, Moden-
schau oder die große Eröffnungsparty in der City:
Alle 200 Veranstaltungen gibt es zumNulltarif.

Festival: Alle Bezirke feiern mit
Kultur und vieleKonzerte zumNulltarif 23Tage lang:

Marina & The Kats eröffnen mit Gute-
Laune-Swingdas„WirsindWien.Festival“.

Mit Kopfhörern zum „Silent-Boots-
konzert“anderAltenDonauam21. Juni.

Der erste Bezirk ist an-
ders – sagt VP-Vorsteher
Markus Figl. So sind spä-
testens seit Mittwoch alle
Parteien der Inneren Stadt
auf Bezirksebene gegen
die Vorschläge zuWinter-
schanigärten. Die Grünen
stören etwa die Heiz-
schwammerln: „Wir for-
dern ein bezirksspezifi-
sches Gesamtkonzept.
Die City beherbergt 25
Prozent aller Schanigärten
und ist im Winter Wiens
größter Punschstand.“

Interaktiver Stadtplan für Flüchtlinge:

„Willkommen, Oida“
Ab dem 20. Juni
zeigt ein neuer Stadt-
plan, wo Flüchtlinge in
der Stadt willkommen
sind. Mit prominenter
Unterstützung von
Konstantin Wecker
und Conchita Wurst
wurde der Plan vom
Wiener Start-up 23°
umgesetzt – mit dem

Ziel, den Zusammen-
halt zu stärken.
Und so funktioniert
die App „Willkom-
men,Oida“: Einzelper-
sonen, Vereine oder
Lokale tragen in dem
Stadtplan ihre Einrich-
tungen und Veranstal-
tungen ein. Infos:
www.welcomeoida.at

Blick
in die App

„Willkommen,
Oida“ – ein in-
teraktiver Plan
für Flüchtlinge.
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Flüchtlinge

GEWINN
SPIEL

Stöpsel Festival – Das Festival für Kinder und Eltern

Der STANDARD verlost
5 Familientickets
(bis je max. 5 Personen)

So, 22. Mai 2016,
Wien, Wuk
www.stoepsel.at

Teilnahmeschluss:
Donnerstag, 12. Mai 2016
derStandard.at/Gewinnspiele
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Foto: Monopol Medien

SPÖ in der Bredouille Innenpolitik Seiten 8 und 9 Wegsperren statt Therapie Chronik Seite 10

7Fr., 6. Mai 2016

derStandard.at/Panorama

Rom – Der italienische Premier
Matteo Renzi hat am Donnerstag
FPÖ-Chef Heinz-Christian Stra-
che attackiert, der ihn sowie die
deutsche Kanzlerin Angela Mer-
kel wegen ihrer Flüchtlingspolitik
als „Schlepper“ bezeichnet hatte.
Renzi bezeichnete die Worte Stra-
ches als „schandhaft“. Wer die
„Bilder der Kinder in den Lager-
räumen der Flüchtlingsschiffe ge-
sehen hat, begreift, wie schand-
haft diese Worte sind. Sie sollten
die vielen anständigen Menschen
in Österreich zum Nachdenken
bewegen“, sagte Renzi.

Österreichs Pläne zur Einfüh-
rung von Grenzkontrollen am
Brenner bezeichnete Renzi als
„unlogisch“. Auch Merkel kriti-
sierte bei einer gemeinsamen
Pressekonferenzmit Renzi in Rom
die österreichischen Pläne. „Wir
müssen andere Lösungen als
Grenzschließungen finden.“ Der
griechische Ex-Finanzminister
Yanis Varoufakis kritisierte in
Wien die heimische Asylpolitik:
„Ich schämemich für die Entwick-
lungen in Österreich.“ (red)

Strache zu Südtirol-Referendum S.9

Strache sieht Renzi
als „Schlepper“ –

Renzi: „Schandhaft“
RosaWinkler-Hermaden

Wien – Man ist neu in der Stadt,
kennt niemanden, versteht die
Sprachenicht.Abermanwirdhier
wohl die nächsten Monate, wenn
nicht Jahre verbringen. Hilfsorga-
nisationen helfen zwarweiter und
gebenAuskunft. Etwadarüber,wo
manzumArzt gehen soll oderwel-
chen Deutschkurs man besuchen
kann, aber so richtig selbstständig
fühlt man sich dabei nicht.

So – das dachte sich eine Grup-
pe Freiwilliger in Wien – muss es
derzeit den Flüchtlingen gehen,
die nach Österreich kommen. Sie
diskutierten, wie man den Betrof-
fenen helfen könnte. Dabei ent-
standdie Idee, eineHandy-App zu
entwickeln, die denNutzern zeigt,
welche Angebote es in Wien für
sie gibt.

Bis 20. Juni soll die im ersten
Schritt webbasierte Applikation
mit demNamen „NewHere“ fertig
sein. Sie wird in fünf Sprachen –
Deutsch, Englisch, Französisch,
Farsi, Arabisch – benutzbar sein.
Für Analphabeten wird es außer-
dem Piktogramme geben. Im

Stadtplan werden also Symbole
aufscheinen, die die verschiede-
nen Angebote zeigen. Ein Bücher-
stapel weist auf eine Bildungsein-
richtung hin, Messer und Gabel
auf eine Essensmöglichkeit, ein
Kreuz auf medizinische Versor-
gung.

Redaktionell weiter betreut
Woher die Daten dafür kom-

men? Die Organisatoren kooperie-
ren mit NGOs, etwa der Caritas,
die ihreAngebote auch selbststän-
dig in die App eintragen können.
Das soll übrigens auch Privatper-
sonenmöglich sein. AnnaMüller-
Funk, eine der Initiatorinnen,
weist darauf hin, dass die App
auch redaktionell betreut wird.
„Selbstverständlich wollen wir
verhindern, dass damit Miss-
brauch – etwa von Gruppen wie
den Identitären – betrieben wird.“

„New Here“ stehe für Selbstbe-
stimmung, führtMüller-Funk aus:
„Das Ziel ist es, Neuangekomme-
nen zu erleichtern, sich selbst-
ständig in der Stadt zurechtzufin-
den.“ Die Software für die App
wird derzeit programmiert. Die

App soll auch in anderen Städten
Europas implementierbar sein.
Vorerst gibt es das Projekt aller-
dings nur für Wien.

Auf „www.respekt.net“ sam-
meln dieOrganisatoren – unter ih-
nen Kartografen, TU-Studenten,
Künstler und Menschenrechtsex-
perten – noch Spenden. Zum
Launch der App am 20. Juni – das
ist übrigens der Weltflüchtlings-

tag – wird außerdem ein Aktions-
tag veranstaltet. Er steht unter
dem Motto „Welcome Oida“ und
soll sichtbar machen, dass Wien
Flüchtlinge willkommen heißt
und die Zivilgesellschaft soli-
darisch mit Flüchtlingen ist. Kul-
tureinrichtungen, Sportvereine,
Museen, Bars und Beisln veran-
stalten an dem Tag Soli-Feste und
Konzerte.

Der digitale Stadtplan für Flüchtlinge wird am 20. Juni im Rahmen
eines Aktionstags präsentiert – hier dessen Motto.
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Wien für Flüchtlinge: Stadtplan in fünf Sprachen
Freiwillige entwickeln eine Handy-App, die in der Großstadt Orientierung geben soll

Hunderte Flüchtlinge
sitzen in Tabanovce an der
mazedonisch-serbischen
Grenze fest. Pläne, wie es
mit ihnen weitergehen
soll, gibt es keine. Ihnen
selbst ist das Ziel aber

klar: Sie wollen es bis nach
Österreich schaffen.

Weg unter einer Allee, dann folgt
der Grenzschranken. Doch links
hinauf gehen Waldwege und man
sieht die Spuren der Flüchtlinge:
Plastiksackerl, Dosen, verbrann-
tes Holz vom Feuermachen, Klei-
dung und Verpackungen von
Schokoriegeln.

Hier sind schon viele entlangge-
gangen. Viele werden aber auch
von den mazedonischen Sicher-
heitskräften erwischt. „Manchmal
werden an einemTag 50 Personen
zurück ins Lager gebracht“, er-
zähltMustafa. „Das sindLeute, die

Genervt von Flöhen, gepeinigt von der Langeweile

AdelheidWölfl ausTabanovce

Mustafa ist langweilig. Und das
schon seit zwei Monaten. Der 28-
Jährige aus Bagdad sitzt im Lager
in Tabanovce an der Grenze zu
Serbien mit 500 weiteren Flücht-
lingen fest. Die meisten, die hier
gestrandet sind, als dieBalkanrou-
te geschlossen wurde, sind mitt-
lerweile „verschwunden“.

Verschwinden tut man hier, in-
dem man aus dem Lager hinaus-
und einen der Lehmwege im Dorf
entlanggeht, sich an den Militärs
vorbeischleicht, die hinter Bü-
schen versteckt sind, und dann
ins Schmugglerdorf Lojane hi-
naufwandert. Der Ort ist dafür be-
kannt, dass man Waffen, Drogen
oder eben Menschen von hier
nach dort bringen kann.

Lojane ist die Schleuse nach
Serbien.AufdemDorfplatz stehen
Männer neben ihren Autos und
spielen mit den Schlüsseln in

ihren Händen. Sie signalisieren,
dass sie jederzeit ins Auto steigen
können. Seit die mazedonische
Polizei und das Militär verstärkt
gegen Schlepper vorgehen, ist es
für Migranten und Flüchtlinge
sehr schwierig geworden, die
Grenze zu passieren.

„Das geht nurmehr in derNacht
und auch dann ist es sehr gefähr-
lich“, erzählt Mustafa. „Zurzeit
kostet ein Schlepper hinüber nach
Serbien 120 Euro“, sagt er. Lojane
liegt amFuß eines bewaldetenHü-
gels, oberhalbdesDorfes endetder

beim illegalen Grenzübertritt fest-
genommen wurden.“

Immer wieder wird in Tabanov-
ce gefragt: „Geht die Grenze wie-
der auf?“ Manche Flüchtlinge
können noch immer nicht glau-
ben, dass hier kein Weiterkom-
men ist. Das Lager in Tabanovce
ist mittlerweile mit einem drei
Meter hohen Zaun mit Stachel-
draht umgeben, aber an manchen
Stellen haben Insassen den Draht
zerrissen, weil sie so rascher ins
Dorf hinaufkommen, um etwas
einzukaufen.

Insgesamt aber ist die Zahl je-
ner, die in denweißen großen Zel-
ten an den Bahngleisen ihre Zeit
totschlagen, viel geringer gewor-
den. Vor zwei Monaten waren es
noch etwa 1200 Menschen – vor-
wiegend Afghanen und Iraker. Of-
fenbar setzt die Politik darauf,
dass sich das Lager mit der Zeit
von selbst auflöst. Andere Aus-
sichten gibt es für die Gestrande-
ten nicht. Das Lager ist aber rela-
tiv gut ausgestattet. „Es gibt für
alle genug zu essen, medizinische
Versorgung und auch Duschen“,
sagt Mustafa, „aber man hält die
Langeweile nicht aus.“

Illegal nach Serbien
Das Interessanteste, was hier

passiert, ist, wenn eine Schlange
über die Bahngleise gekrochen
kommt und die Leute sie einfan-
gen und töten. Ein Problem für
Mustafa sind auch die Flöhe – sei-
neUnterarme sind total zerbissen.
Was seine Pläne sind? „Ich werde
es hinüber nach Serbien probie-
ren, kommende Woche“, sagt er
und macht dabei eine schlängeln-
de Bewegung mit der Hand.

Die hier gestrandeten Men-
schen interessiert vor allem, wie
es danach weitergeht. Wie viel
Geld für die Schlepper in Serbien
und in Ungarn notwendig ist. Ob
die Grenze zwischen Ungarn und
Österreich noch offen ist oder ob
es bereits einen Zaun gibt. Ob sie
es bis nach Österreich schaffen.

Aussichtsloses Warten – es sei denn, man vertraut sich Schleppern an: eine Frau im Lager Tabanovce.
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Wien. Seit dem Anstieg der Asyl-
werber letzten Sommers haben
sich unzählige private Initiativen
zur Integration und Inklusion der
Ankömmlinge besonders hervor-
getan. Mit Versorgung, Betreuung
und Deutschkursen. Das Problem
dabei: In der Fülle des Angebots
mangelt es noch immer an Orien-
tierung der Geflohenen in der
Stadt. Die wissenschaftliche Mit-
arbeiterin am Ludwig Boltzmann
Institut Anna Müller-Funk und
der Ökonom und Kooperationsfor-
scher Johannes Jäschke erläutern
im Gespräch mit der „Wiener Zei-
tung“ ihre Pläne eines interakti-
ven Wienstadtplans in fünf Spra-
chen (Deutsch, Englisch, Franzö-
sisch, Arabisch und Farsi) na-
mens „New Here“, an dem mehr
als 30 Personen größtenteils eh-
renamtlich arbeiten.

Jäschke und Müller-Funk ha-
ben ihre Erkenntnisse direkt aus
Gesprächen mit Schutzsuchenden
gezogen, die sich teilweise drei
Monate nicht aus dem Haus trau-
ten oder wochenlang diverse Kur-
se finden wollten, aber nicht
wussten, wie. „Jeder, der einmal
im Ausland war, weiß, dass es
schwierig ist, in einer Stadt neu
anzufangen, selbst wenn man
sich nicht in einer schweren Situ-
ation befindet“, ergänzt Müller-
Funk, die selbst einige Zeit im
Iran und England verbrachte.

Bereits mehr als 700 Initiativen

Beiden geht es bei ihrem Crowd-
Funding-Projekt um die Selbstbe-
stimmung des Menschen. „Es ist
nun mal so, dass erwachsene Per-
sonen, die hier neu sind, im All-
tag für jede Kleinigkeit Hilfe brau-
chen. Um aber hier wirklich anzu-
kommen, ist es wesentlich, sich
selbstbestimmt an einem Ort ori-
entieren zu können“, erklären die
beiden. „New Here“ soll genau für
diese Menschen eine breite Infor-
mationsplattform zur Verfügung
stellen. „Der Informationsaus-

tausch zwischen NGOs, der Zivil-
gesellschaft und Flüchtlingen soll
verbessert und dieser Prozess
stark vereinfacht werden. Damit
wir letztendlich allen Beteiligten
das Leben einfacher machen“,
bringt es Jäschke auf den Punkt.

Der gebürtige Bochumer, der
seit elf Jahren in Wien lebt, be-
richtet sichtlich beeindruckt von
aktuell weit mehr als 700 Ange-
boten, die „New Here“ verorten
wird. Tendenz steigend. „Wir re-
den hier über Deutschkurse, Be-
ratungsstellen, Information für
Menschen der ‚LGBTQI-Communi-
ty‘, Sportangebote – kurz gesagt

über alles, was wirklich relevant
ist für jemanden, der neu hier
ist“, erzählt er.

Müller-Funke bereichert diese
Aufzählung mit einem Beispiel
aus ihrer Zeit im Ausland: „Es
geht auch um Ärzte, die andere
Sprachen sprechen. Für mich war
es in Teheran sehr angenehm, zu
einem Arzt zu gehen, der nicht
nur Persisch reden kann. Auch
Sprachkurse mit Kinderbetreu-
ungsangebot fallen hier hinein.
Und genau um solche Kleinigkei-
ten geht es uns.“

Zusätzlich zu diesem Angebot
wird „New Here“ den Zugang zu
Inhalten auch Menschen mit Le-
seschwierigkeiten, sei es aus An-
alphabetismus oder Sehproble-
men, durch einen „stark pikto-
grammbasierten Ansatz“ bieten
können. Hilfreich dabei war die
Kooperation mit dem „buero bau-
er“ (Gesellschaft für Orientierung
und Identität), das eigens Pikto-
gramme entwickelt hat, mit de-
nen ganze Kategorien und Unter-

kategorien wortlos erklärt werden
können. Auch durch ein Vorlese-
Tool sollen Menschen, die des Le-
sens nicht mächtig sind, an Infor-
mationen teilhaben.

Angebot bündeln

„Vor diesem Projekt war mein
Eindruck, dass ich einen guten
Überblick über die Zivilgesell-
schaft und ihre Hilfsaktionen hät-
te, aber seit letztem Sommer und
mit dem hiesigen Credo ‚Wir
schaffen das‘ hat sich unheimlich
viel verändert und etwas Neues
ist entstanden. Man denke an
„Train of Hope“, die ein unfassba-
res Logistik-Konzept aufgezogen
haben oder die ÖBB, die gezielt
weibliche Asylsuchende unter-
stützen und in den Arbeitsmarkt
integrieren wollen. Oder das Men-
toring-Programm der Raiffeisen.
Es gibt unglaublich viel und da
den Überblick zu haben, ist beina-
he unmöglich. Dieses Wissen zu
‚vergemeinschaften‘ ist wichtig“,
sagt Müller-Funke.

Jäschke bringt in diesem Sinne
eine bemerkenswerte Erkenntnis
ein, die sich derart noch nicht in
den Köpfen der Mehrheitsgesell-
schaft etablieren konnte: „Flücht-
linge sind manchmal vielleicht
auch etwas müde zu fragen. Denn
wenn du den ganzen Tag immer
nur fragst und ständig dankbar
sein musst, dann zehrt das an dir.
Solche Situationen der Ermüdung
kann man ihnen ganz einfach er-
sparen, indem man Selbstbestim-
mung fördert“, erklärt der Öko-
nom.

Nachhaltige Lösungen fehlen

Müller-Funk macht keinen Hehl
daraus, bei der Asylthematik von
der Politik enttäuscht zu sein: Es
bräuchte auf politischer Ebene
sachliche und nachhaltige Lösun-
gen, meint sie. „Und diese Lösun-
gen nicht zu entwickeln, empfin-
de ich als ein grobes, fahrlässiges
Fehlverhalten.“ Sie sieht neben
den großen Herausforderungen
auch Chancen. „Es ist eine Studie
herausgekommen (Bericht der
London School of Economics
Anm.), die ausgerechnet hat, dass
in ein paar Jahren die Kosten für
die Flüchtlingsversorgung, die Eu-
ropa und Österreich jetzt hat, zu-
rückkommen“, meint Müller-
Funk. Dazu müsse aber die Integ-
ration und Inklusion der Schutz-
suchenden gelingen.

Die App „New Here“ soll des-
halb auch für die NGOs einen
Mehrwert schaffen. Sie soll eine
Art ökonomischeres Agieren er-
möglichen, wenn es darum geht,
umfangreiche Informationen und
Angebote zu verbreiten und lau-
fend aktuell zu halten. Man stelle
eine Plattform zur Verfügung, bei
der engagierte Menschen ihre An-
gebote zeigen können. „Dies ist
ein Prozess, der noch sehr viel In-
novation kreieren wird, die viel-
leicht momentan noch gar nicht
existiert“, hofft Jäschke. „Die
Menschen werden überrascht
sein, wie viel es bereits davon al-
lein in Wien gibt.“ ■

Von Momcilo Nikolic

Ein Crowd-Funding-Projekt soll bei der Orientierung in der Stadt helfen.

Selbstbestimmungs-Tool für Flüchtlinge

Mit der App sollen Flüchtlinge einen Überblick über Angebote, die es für sie gibt, bekommen. Foto: new here

Der Start der Interaktiven Stadt-
karte für Flüchtlinge ist für den
20. Juni festgesetzt. Auf der
„Crowd-Funding Webseite“ re-
spekt.net/newhere können sich
Unterstützer finanziell beteiligen.
Aktuell wurden rund ein Drittel
der benötigten Mittel erreicht.

WISSEN

Apotheken

Sa. 8 Uhr bis So. 8 Uhr
1. Bezirk: Hoher Markt 1, Kohl-
markt 11 – 2.: Blumauergasse 15,
Ennsgasse 23. – 3.: Boerhaavegasse
7, Marxergasse 22. – 4.: Karolinen-
gasse 34. – 5.: Kettenbrückengasse
23, Margaretengürtel 98. – 7.: Kai-
serstraße 73-75, Stiftgasse 23. – 8.:
Alser Straße 51. – 9.: Alserbachstra-
ße 28. – 10.: Herta-Firnberg-Straße
10, Laxenburger Straße 203, Reu-
mannplatz 16. – 11.: Lorystraße 85-
87. – 12.: Hohenbergstraße 11. –
13.: Hietzinger Kai 143. – 14.: Lin-
zer Straße 383, Nisselgasse 17. –
15.: Europaplatz 1, Sechshauser
Straße 41. – 16.: Herbststraße 99,
Sandleitengasse 49. – 17.: Hormayr-
gasse 21. – 18.: Währinger Straße
84. – 19.: Heiligenstädter Straße
140, Krottenbachstraße 62. – 20.:
Allerheiligenplatz 4. – 21.: Brünner
Str. 128, Leopoldauer Straße 17, Pra-
ger Straße 286. – 22.: Langobarden-
straße 126/1, Rennbahnweg 27. –
23.: Anton-Baumgartner-Straße 44,
Speisinger Straße 119.

So. 8 Uhr bis Mo. 8 Uhr
1. Bezirk: Operngasse 16, Wollzeile
13. – 2.: Praterstraße 66, Untere Au-
gartenstraße 13. – 3.: Hohlweggasse
21, Landstraßer Hauptstraße 50. –
4.: Wiedner Hauptstraße 60. – 6.:
Gumpendorfer Straße 105. – 7.:

Neubaugasse 37. – 8.: Florianigasse
13. – 9.: Währinger Straße 56. –
10.: Favoritenstraße 213, Raxstraße
30, Rotenhofgasse 70. – 11.: Eham-
gasse 4. – 12.: Meidlinger Haupt-
straße 45, Münchenstraße 10. – 14.:
Albert-Schweitzer-Gasse 6, Linzer
Straße 250. – 15.: Hütteldorfer Stra-
ße 76, Mariahilfer Straße 154. – 16.:
Thaliastraße 62, Wilhelminenstraße
76. – 17.: Kalvarienberggasse 66. –
18.: Hasenauerstraße 1. – 19.:
Muthgasse 26/2, Rathstraße 16. –
20.: Dresdner Straße 128, Kloster-
neuburger Straße 75. – 21.: Brünner
Straße 256, Donaufelder Straße 22,
Großfeldzentrum/Kürschnergasse 9,
Jeneweingasse 2. – 22.: Erzherzog-
Karl-Straße 84-88, Eßlinger Haupt-
straße 84-86. – 23.: Perchtoldsdor-
fer Straße 5, Triester Straße 128.

Ärztedienst
Für Wien Tel.: 141.

Zahnärzte
Dr. Ghazwan Aktaa, IV., Wiedner
Hauptstraße 64/2, Tel. 586 62 92;
Dr. Horia-Dan Albu, VII., Neustift-
gasse 104/6, Tel. 523 71 38; Dr. Se-
bastian Gritsch, XIV., Hütteldorfer
Straße 291-293, Tel. 914 31 63; DDr.
Christine Roser-Podlesak, XIX., Grin-
zinger Straße 70, Tel. 370 21 09; Dr.
Stephan Höhsl, XXIII., Schwarzen-
haidestraße 15, Tel. 667 22 19.

NOTDIENSTE

WIEN Sa./So., 21./22. Mai 201620

ISS GUTES UND
SPRICH DArüber!

In Kooperation mit

Florian Holzer
präsentiert

okaltipps seiner Gäste
in seiner neuen TVShow.
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Lange Party-Nacht der Werber

Kreativ! Zu einem dreitägi-
gen Design-Workshop lud Mo-
deschöpfer La Hong jetzt ju-
gendliche Flüchtlinge, um mit 
ihnen T-Shirts zu designen. 

„Ich bin mit 14 Jahren aus dem 
Vietnam mit meinen Eltern 
nach Wien geflüchtet. Daher 
weiß ich, wie wichtig Unter-
stützung ist“, erzählt La Hong. 

Highlight: Die 
Shirt-Kollektion 
wird am 13. Juni 
im Wiener Lokal 
„Dschungel“ prä-
sentiert.

Golpashin startet als 
Sängerin durch!

Als Schauspielerin ist die jüngere Schwester 
von Doris Golpashin (35) vielen ein Begriff – 
jetzt startet Daniela (30) auch als Sängerin 
durch! Am 7. Juli gibt sie in Wien zum ersten 
Mal ihr musikalisches Soloprogramm zum Bes-

ten. Was einen da erwartet? 
„Ein Mix aus ‚Wienerlied 

trifft Berliner Gassenhau-
er‘ – Songs wie ‚Schieß 
mit mir‘ in neuem 
Kleid“, so Golpashin.

Starkes Zeichen: La Hong     
designt mit Flüchtlingen

Unser Darm ist ein einziger 
Muskel, der ebenso Treibstoff 
benötigt wie andere Muskeln 
auch. Dieser Treibstoff wird 
in der Ernährungsmedizin als 
„Elektrolyte“ bezeichnet. Das 
bedeutet: Leidet unser Körper 

an Elektrolyt-Defiziten, wird 
auch unser Darm träge und es 
kommt zu Dauer-Stuhlträgheit. 
Viele Apotheken empfehlen 
daher bei dauerträgem Darm 
eine komplexe Aktiv-Formel 
namens OviLac.

Natürlicher Treibstoff für trägen Darm

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG
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La Hong (re.) mit seinen 
Schützlingen beim T-Shirt-
Design-Workshop

Daniela Golpashin; Schwes-
ter Doris ist glücklich mit 

Klaas Heufer-Umlauf liiert.
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ten. Was einen da erwartet? 
„Ein Mix aus ‚Wienerlied 

trifft Berliner Gassenhau-
er‘ – Songs wie ‚Schieß 
mit mir‘ in neuem 
Kleid“, so 

Daniela Golpashin; Schwes-
ter Doris ist glücklich mit 

Klaas Heufer-Umlauf liiert.

33 Jahre und kein bisschen lei-
se! Seit über drei Jahrzehnten 
reißen sich Werber und Promis 
um die Tickets für die „Gewista 
Plakatparty“: „Es erfüllt mich 

mit Stolz, welch hohen Stellen-
wert der Event einnimmt“, 
strahlte gestern Gewista-Boss 
Karl Javurek bei der 33. Party-
Auflage im Wiener Rathaus. „Projekt mit enormen Heraus-

forderungen.“ Kabarettist Josef 
Hader ist in ungewohnt ernster 
Rolle zu sehen: als Dichter Ste-
fan Zweig im Film „Vor der 
Morgenröte“. „Ich dachte mir, 

dass ist so eine andere Baustelle, 
die mir nie wieder in meinem 
Leben wer anbieten wird, das 
muss ich machen“, so Hader 
Dienstagabend bei der Filmpre-
miere im Gartenbaukino.

Hader beeindruckt als Stefan Zweig

Serge Falck, Claudia 
Stöckl; Doina Weber 
mit Erni Mangold

Karl Javurek mit Ehefrau Irm-
gard und Daniel Serafin; Volker 
Piesczek und Eva Glawischnig

Arabella Kiesbauer mit Florens Eblinger; 
Wolfgang Schwalm und Wilfried Gliem (Wil-
decker Herzbuben) mit Vera Russwurm
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Hader beeindruckt als Stefan ZweigHader beeindruckt als Stefan ZweigHader beeindruckt als Stefan Zweig

Maria Schrader, Josef Ha-
der, Aenne Schwarz; Brigit-
te Kren, Alexander Jagsch

„Ich bin mit 14 Jahren aus dem 
Vietnam mit meinen Eltern 
nach Wien geflüchtet. Daher 
weiß ich, wie wichtig Unter-

La Hong. 
Highlight: Die 

Shirt-Kollektion 
wird am 13. Juni 
im Wiener Lokal 
„Dschungel“ prä-

Golpashin startet als 
Sängerin durch!

Als Schauspielerin ist die jüngere Schwester 
von Doris Golpashin
jetzt startet 
durch! Am 7. Juli gibt sie in Wien zum ersten 
Mal ihr musikalisches Soloprogramm zum Bes-
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Mittwoch, 1.6.16
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La Hong zeigt Herz für Flüchtlinge 

facebook.com/rominasleuteheute 
instagram.com/rominacolerus
twitter.com/rominaC, r.colerus@h

Rominas

18  I18  I LeuteLeuteLeute
Rominas

Fo
to

s:
 M

A
C

/G
er

ry
 F

ra
nk

Fo
to

s:
 P

hi
lip

p 
H

ut
te

r

Fo
to

s:
 M

an
fr

ed
 B

au
m

an
n

Beim diesjährigen Opernball 
sang sich Sopranistin Olga Pere-
tyatko (36) in die Herzen des Pu-
blikums. Nun bat Starfotograf 
Manfred Baumann die Russin 
(gilt als Nachfolgerin von Anna 
Netrebko) vor seine Kamera. „Es 
war ein sinnliches Shooting im 
Wiener Grand Hotel“, so Bau-
mann. „Olga ist eine Hammer-
frau“, schwärmt der Fotograf im 
„Heute“-Talk. Wer sie live be-

wundern will: Am 16. und 17. Ju-
ni singt sie bei der Sommer-
nachtsgala in Grafenegg (NÖ).

Hartnäckig! Daniela 
Baumann (20) ver-
suchte ihr Glück be-
reits bei der „Miss 
Oberösterreich“-Wahl, 
belegte aber nur den drit-
ten Platz. Im zweiten An-
lauf holte sie sich den Titel 
„Vize-Miss Online“ und 
darf somit nun doch am 
23. Juni bei der „Miss 

Austria“-Wahl an den 
Start gehen. Auch „Miss 
Online“ Lisa Attenber-
ger (22) will sich das be-
gehrte Krönchen im 
Casino Baden holen. 
Wer macht das Rennen? 
Stimmen Sie auf 
   heute.at ab!.

Manfred Baumann 
knipste Sopranistin 
Olga Peretyatko. 

Katia Wagner, Nhut La Hong, Pa-
trick Kunst; Missen Kimberly Bu-
dinsky, Ana Klimbacher da Cruz

Gemeinsam mit Flüchtlingen designte Modeschöpfer Nhut La Hong 
eine T-Shirt-Kollektion, die nun von Promi-Models wie Miss Vienna 
Kimberly Budinsky im „Dschungel Wien“ präsentiert wurde. „Ich 
weiß, was es bedeutet, in den Schuhen eines Flüchtlings zu gehen,“ so 
La Hong, der mit seinen Eltern vor dem Vietnamkrieg flüchtete.

Hartnäckig! 
Baumann (20) ver-
suchte ihr Glück be-
reits bei der „Miss 
Oberösterreich“-Wahl, 
belegte aber nur den drit-
ten Platz. Im zweiten An-
lauf holte sie sich den Titel 
„Vize-Miss Online“ und 
darf somit nun doch am 
23. Juni bei der „Miss 

Austria“-Wahl an den 
Start gehen. Auch „Miss 
Online“ 
ger (22) will sich das be-
gehrte Krönchen im 
Casino Baden holen. 
Wer macht das Rennen? 
Stimmen Sie auf 

heute.at 
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wundern will: Am 16. und 17. Ju-
ni singt sie bei der Sommer-
nachtsgala in Grafenegg (NÖ).

Hartnäckig! 
Baumann
suchte ihr Glück be-
reits bei der „Miss 
Oberösterreich“-Wahl, 
belegte aber nur den drit-
ten Platz. Im zweiten An-
lauf holte sie sich den Titel 
„Vize-Miss Online“ und 
darf somit nun doch am 
23. Juni bei der „Miss 

Austria“-Wahl an den 
Start gehen. Auch „Miss 
Online“ 
ger
gehrte Krönchen im 
Casino Baden holen. 
Wer macht das Rennen? 
Stimmen Sie auf 
   heute.at 

„Miss Online“ 
Lisa Attenberger

Daniela 
Baumann

Daniela 
 (20) ver-

suchte ihr Glück be-
reits bei der „Miss 
Oberösterreich“-Wahl, 
belegte aber nur den drit-
ten Platz. Im zweiten An-
lauf holte sie sich den Titel 
„Vize-Miss Online“ und 
darf somit nun doch am 
23. Juni bei der „Miss 

Austria“-Wahl an den 
Start gehen. Auch „Miss 

Lisa Attenber-
 (22) will sich das be-

gehrte Krönchen im 
Casino Baden holen. 
Wer macht das Rennen? 
Stimmen Sie auf 

ab!
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Daniela 
 (20) ver-

suchte ihr Glück be-
reits bei der „Miss 
Oberösterreich“-Wahl, 
belegte aber nur den drit-
ten Platz. Im zweiten An-
lauf holte sie sich den Titel 
„Vize-Miss Online“ und 
darf somit nun doch am 
23. Juni bei der „Miss 

Austria“-Wahl an den 
Start gehen. Auch „Miss 

Lisa Attenber-
 (22) will sich das be-

gehrte Krönchen im 
Casino Baden holen. 
Wer macht das Rennen? 
Stimmen Sie auf . Daniela 

Baumann

Zur Miss-Wahl im 
zweiten Anlauf!

„Olga ist eine Hammerfrau!“
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Nachwuchs! Auch wenn 
Andreas Khol nicht Bundes-
präsident geworden ist, hat er 
Grund zur Freude: Sein 
Sohn Julian und dessen 
Ehefrau Nazan Eckes 
(im 5. Monat mit dem 
zweiten Kind schwan-
ger) machen ihn wie-
der zum Opa!.
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Heute, Montag, wird auf folgenden Linien der Wiener
Verkehrsbetriebe kontrolliert: U6, 9A, 15A, 64A und 66A.
Am Dienstag sind die Kontrolleure hier unterwegs: U1, 1, 5A,
22A und 92A. Am Mittwoch hier: U2, 96A, 97A und 98A.

Ihren Fahrschein, bitte! Schwarzkappler-Info
Aufgrund der großen Nachfrage vieler Ampelpärchen-Fans bleibt der
Pop-up Store Ampelpärchen.rocks in der Schmalzhofgasse in Mariahilf
bis auf Weiteres geöffnet. Ende Juni kann man die kultigen Teile dann
auch online auf www.ampelpaerchen.rocks bestellen.

Ampelpärchen-Pop-up-Store geht in die Verlängerung

Montag I 20. Juni 2016 Wien
9
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A U T O M A R K T
MVC MOTORS LIMITED
FIESTA 1.0 
80 PS TITANIUM

Audiosystem Radio-CD (MP3-fähig)
mit Ford SYNC und Applink ,Klima–
anlage mit automatischer Temper-
aturkontrolle, Ford Key Free-System
mit Ford Power-Startfunktion, uvm.
Begrenzte Stückzahl!
Ab € 13.850,–

MVC Motors Triester Straße
Triester Straße 40, 1100 Wien
Hr. Bamberger 01/60100 DW 2230
mvcmotors.at

MVC MOTORS LIMITED
FOCUS 1.0 
100 PS TREND

Audiosystem Radio/CD mit Ford
SYNC und AppLink, Park-Pilot-
System hinten, Vordersitze individu-
ell beheizbar, Park Paket 1, Winter-
Paket 1, uvm.
Begrenzte Stückzahl!
Ab € 16.880,–

MVC Motors Simmering
Simmeringer Hauptstr. 261, 1110 Wien
Hr. Urban 01/76077 DW 222
mvcmotors.at

MVC MOTORS LIMITED
B-MAX 1.4
90 PS

Lackierung Metallic, Frontscheibe
beheizbar, Vordersitze beheizbar,
Winter Paket, uvm.

Begrenzte Stückzahl!

Ab € 15.380,–

MVC Motors Guldengasse
Guldengasse 1A, 1140 Wien
Hr. Kaufmann 01/87811 DW 4220
mvcmotors.at

MVC MOTORS LIMITED
C-MAX 1.0 
125 PS TREND

Audiosystem Radio/CD inkl. Ford
SYNC und AppLink, LED-Tagfahr-
licht, Frontscheibe und Scheiben-
waschdüsen beheizbar, uvm.
Begrenzte Stückzahl!

Ab € 19.990,–

MVC Motors Brünner Straße
Brünner Straße 66, 1210 Wien
Hr. Unger 01/27780 DW 5240
mvcmotors.at

MVC MOTORS LIMITED
MONDEO 1.6 TDCI ECONETIC
TREND

Ford Power-Startfunktion (schlüssel-
loses Starten) inkl. 2 Fernbe-
dienungen, Heckklappe, elektrisch,
Lackierung Metallic, Business Paket 1
uvm.
Begrenzte Stückzahl!
Ab € 23.990,–

MVC Motors Brunn/Gebirge
Wiener Straße 152, 2345 Brunn/Geb.
Hr. Scholz 02236/31600 DW 7220
mvcmotors.at

MVC Lim
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MVC Lim
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MVC Lim
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MVC Lim
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Stadtwerke.WienerÖVP fordert jetzt eineumfassendeReformdesDienstrechts

Die aktuelle Pensionierungs-
welle bei den Wiener Stadt-
werkenhatsichdieÖVPWien
genauer unter die Lupe ge-
nommen. Wie der KURIER
berichtete, müssen in den
kommenden zwei Jahren
rund 800 Beamte ab 55 aus
Spargründen frühzeitig ih-
renPostenräumen.Hauptbe-
troffen istWienEnergie.

DieMaßnahmewirddem
Steuerzahler rund 280 Mil-
lionenEurokosten,habendie
BerechnungenderÖVPerge-
ben.

„Es ist unerklärlich, dass
die Stadt Wien als größter
Dienstgeber Österreichs of-
fenbar nicht in der Lage ist,
für qualifizierte und erfahre-
ne Beamtinnen und Beamte
andere Verwendungsmög-
lichkeiten zu finden“, kriti-
siertWiensÖVP-ChefGernot
Blümel.

Die Stadtschwarzen wer-
den daher einen Antrag ein-
bringen, dass jener Paragraf
abgeschafft wird, mit dem
vorzeitige Versetzung in den
Ruhestand aus organisatori-

schen Gründen möglich
wird. Denn dabei handle es
sich um ein Wiener Unikat
und ein bewusstes gesetzli-
ches Schlupfloch. Seit 2008
wurden laut ÖVP bereits
4768Beamte der StadtWien
in Frühpensionierung ge-
schickt.

Arbeitsbedarf
„Bevor die Beamten fürs
Nichtstun bezahlt werden,
sollen sie arbeiten“, fordert
Blümel. Arbeitsbedarf gebe
esgenuginderStadt.Sowür-

den etwa dringend Kontrol-
leure für islamische Kinder-
gärten benötigt. „Denn die
Aufstockungvonelfauf13ist
ein schlechter Scherz, aber
nichtmehr.“Zumaldiesema-
gere Aufstockung damit be-
gründetwerde,dasseszuwe-
nigPersonalgebe.

Ein weiterer Antrag der
ÖVP fordert die Harmonisie-
rungderPensionssystemeim
öffentlichen Dienst analog
zur Bundesbeamtenpensi-
onsreform bis spätestens
2028. – JOSEF GEBHARD

A
PA
/G
EO
R
G
H
O
CH
M
U
TH

BezirksNews

14-Jähriger bei Unfall
schwer verletzt
Ottakring. Sonntagmittag
ist es inderOttakringer
Straßezueinemschweren
Verkehrsunfallzwischenei-
nemTretroller-Fahrerund
einerAutofahreringekom-
men.DieLenkerin(57)fuhr
geradedieOttakringerStra-
ßestadtauswärts,alsein
14-jährigerBurschmitei-
nemTretrollerdieFahr-
bahnüberquerte.DieFrau
konntenichtmehranhal-
ten.EskamzumZusam-
menstoßmitdem14-Jähri-
gen,wodurchderJugendli-
cheamlinkenBeinschwer
verletztwurde.Erwurde
mitderRettunginein
Krankenhausgebracht.

Mann attackierte
Gäste mit Messer
Donaustadt. Sonntaginden
frühenMorgenstundenver-
suchte sicheinMann(35)
Zutrittzueinergeschlosse-
nenVeranstaltungineinem
LokalaufderDonauinselzu
verschaffen.Gegen4.30
Uhrwollteer indasLokal
gehen.Obwohlerdarauf
hingewiesenwurde,dass
Zutrittnurfürgeladene
Gästebesteht, ignorierteer
dies.DieGästeverwiesen
denMannzunächstvonder
Feierundversuchten, ihn
ausdemLokalauszusper-
ren.Der35-Jährigeatta-
ckiertedaraufhineinige
Personenmiteinem
Taschenmesser.Erwurde
von festgenommen.
Verletztwurdeniemand.

NOTRUFNUMMERN
Ärztefunkdienst 141
Patientenservice 01 790 1161
Zahnärztl. Notdienst 01 400 70
Telefonseelsorge 142
Vergiftungszentrale 01 406 43 43
Apotheken-Hotline 1455
Notruf Feuerwehr 122
Notruf Rettung 144
Notruf Polizei 133

VON JULIA SCHRENK

„Stellen Sie sich vor, Sie ha-
ben alles verloren und müs-
sen in einer neuen Stadt von
vorne anfangen“, sagt Anna
Müller-Funk. „Das geht nur,
wenn Sie sich auch willkom-
men fühlen.“Müller-Funk ist
eine der Initiatorinnen der
Aktion „Welcome Oida“, mit
der am heutigen Weltflücht-
lingstag eine Lanze für die
Willkommenskultur in Wien
gebrochenwerden soll.

Denn die Solidarität mit
Flüchtlingen sei nicht, wie
vonderPolitikbehauptet,ge-
schwunden. Das zeige unter
anderem das Mitwirken am
App New Here, das ein jun-
ges Team aus Technikern,
Kartografen, Studenten um
Müller-Funk entwickelt hat:

Flüchtlinge in
Wien sind
„welcome, Oida“

„New here“ ist ein virtueller
Stadtplan für Flüchtlinge. In
fünf Sprachen erfahren sie,
wo Behörden und Deutsch-
kurse, günstige Einkaufs-
möglichkeiten oder Ärzte zu
findensind.

ZuBesuch imRathaus
Unter dem Motto „Welcome
oida“ und auf Einladung des
Grünen Klubs waren heute
Flüchtlinge aus Syrien und
Afghanistan zu Gast imWie-
nerRathaus.NacheinerFüh-
rungdurchdasHausnahmen
sie imSitzungssaal Platz.

Insgesamtfindenheutein
Wien 50 Veranstaltungen
statt. ZahlreicheVereineund
Kulturinstitutionen unter-
stützen die Aktion, etwa das
Konzerthaus, das Jüdische
MuseumoderdasDschungel.

Weltflüchtlingstag.UnterdiesemMotto finden
heutezahlreicheEventsundzweiDemos statt

G
IL
B
ER
T
N
O
V
Y

Pensionswelle kostet 280 Millionen Euro
WIEN

Gernot Blümel: Beamte sollen
anderswo eingesetzt werden

Mit dem Handy-App „New Here“ sollen sich Flüchtlinge in Wien besser zurechtfinden können
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profil-Abo 10x profil um nur €10,–

Die Balkontür im Bundeskanzleramt ist mit einem Spezial-
glas gesichert. Das ist sinnvoll, aber für den neuen Büro-

herrn gewöhnungsbedürftig. Er habe sich noch nicht mit dem 
Gedanken angefreundet, „dass jemand auf mich schießen könn-
te“, sagte Bundeskanzler Christian Kern zu Beginn eines aus-
führlichen Gesprächs mit Eva Linsinger und Christa Zöchling. 
Er wird sich wohl noch an ganz andere Dinge gewöhnen müs-
sen. Nach dem ersten Hype rund um seine Kanzlerkür vor ei-
nem Monat hat die tagespolitische Realität Österreichs ihn 
schnell eingeholt. Linsinger und Zöchling rekapitulieren Kerns 
Werdegang, zitieren Wegbegleiter und fühlen dem SPÖ-Hoff-
nungsträger im Interview auf den Zahn: Wie links – oder rechts 
– ist er denn nun wirklich?

Gemeinsam mit dem „Kurier“ hat profil eine Medieninitia-
tive ins Leben gerufen. Sie richtet sich gegen Hass und Hetze 
im Internet. „Strafrecht ist Strafrecht, und zivilisierter Umgang 
ist zivilisierter Umgang – egal ob im Netz oder in der Körper-
welt. Eine digitale Parallelgesellschaft wäre fatal“, sagt profil-
Herausgeber Christian Rainer. Unter dem Hashtag #Gegen-
HassimNetz kann man sich online an der Aktion beteiligen. 
Über die Bemühungen des Justizministeriums, gemeinsam mit 
Facebook gegen Hetze im Internet vorzugehen, berichtet 
Ingrid Brodnig in der aktuellen Ausgabe.

Seinen ganz persönlichen Beitrag zur Netzhygiene leistete 
Michael Nikbakhsh im September 2015: Er zeigte einen Face-
book-User wegen des Verdachts der NS-Wiederbetätigung und 
Verhetzung an. Vergangene Woche wurde der Fall vor dem Lan-
desgericht Innsbruck verhandelt: Der Angeklagte, ein 33-jäh-
riger Tiroler, wurde in erster Instanz zu drei Jahren unbeding-
ter Haft verurteilt (der Mann war zuvor bereits in anderem 
Zusammenhang mit dem Gesetz in Konflikt gekommen).

ihre redaktion

profildigital
profil als E-Paper für alle Plattformen: 
www.profil.at/epaper

profilsocialmedia
 facebook.com/profilonline
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Jetzt an Ihrem Kiosk  
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Joseph I., der hilf lose Monarch.
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 unseren Körper steuern.

Jetzt
NEU 
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Liebe Leserin, lieber Leser

Bundeskanzler Christian Kern

 facebook.com/profilonline
 twitter.com/profilonline
 youtube/profilonline

5 20. Juni 2016 • profil 25
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Frustbewältigung 
EM: Warum man Laien-Kommenta-
re so nötig hat wie einen Kropf.

Video: Welcome Oida!
Eine interaktive App hilft Flücht-
lingen bei der Ankunft in Wien.

7 Fragen zum Brexit
Analyse: Was passiert, wenn Groß-
britannien die EU verlässt?

Mythen im Web
VIDEO: profil setzt sich #Gegen-
HassimNetz ein.

Cowboy-Romantik
Der Wiener Musiker Christian 
Fuchs veröffentlicht sein Solodebüt.
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Heute in der Fanzone Rathausplatz

Legendär: Toni Polster 
am Eis-Stand treffen!

Der Fußball-Star ist heute von 
14 bis 16.30 Uhr am Eskimo-
stand am Rathausplatz (Ci-
ty): Natürlich gibt’s Doppel-
lutscher und Selfies!.

Psychologie-Star als Attraktion

Freuds Urenkel wirbt 
in New York für Wien

Künstler Nychos (li.) stellte in 
New York eine „Psycho-
Couch“ für die Passanten 

auf, Freud-Urenkel Dominic 
(r.) warb für die Weltstadt Wien.

WienHeute
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Psychologie-Star als Attraktion

Freuds Urenkel wirbt 
in New York für Wien

Künstler Nychos (li.) stellte in 
New York eine „Psycho-
Couch“ für die Passanten 

auf, Freud-Urenkel Dominic 
(r.) warb für die Weltstadt Wien

Heute in der Fanzone Rathausplatz

Legendär: Toni Polster 
am Eis-Stand treffen!

Der Fußball-Star ist heute von 
14 bis 16.30 Uhr am Eskimo-
stand am Rathausplatz (Ci-
ty): Natürlich gibt’s Doppel-
lutscher und Selfies!.

WienWienHeuteHeuteWienHeuteWienWienHeuteWien
Heute in der Fanzone Rathausplatz

Legendär: Toni Polster 
am Eis-Stand treffen!

Der Fußball-Star ist heute von 
14 bis 16.30 Uhr am Eskimo-
stand am Rathausplatz (Ci-
ty): Natürlich gibt’s Doppel-

Psychologie-Star als Attraktion

Freuds Urenkel wirbt 
in New York für Wien

Künstler Nychos (li.) stellte in 

auf, Freud-Urenkel Dominic 
(r.) warb für die Weltstadt Wien

Der Fall von Barbara D. (39) 
sorgt für Aufsehen: Die Lehre-
rin muss der Wiener Gebiets-
krankenkasse (WGKK) 6.300 € 
Kinderbetreuungsgeld retour 
zahlen, weil ihr Sohn nicht mit 
ihr an derselben Wohnadresse 

hauptgemeldet war („Heute“ 
berichtete) – obwohl sie im 
gleichen Haushalt leben. 

Viele Leser fragen sich: „Wa-
rum muss die Frau das Geld 
zurückzahlen?“ „Heute“ fragte 
bei der WGKK nach: „Das 

Kinderbetreuungsgeld-Gesetz 
sieht u. a. vor, dass der Eltern-
teil, der das Geld bezieht, und 

WGKK: Darum muss Mutter 6.300 Euro zurücküberweisen

Vierfach-Mama 
Barbara D. (39)
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Von Christine Ziechert

Wien startet in den Bau-
stellensommer: Ab heute 
wird am Neubaugürtel in 
Fünfhaus eine Spur gesperrt 
– Wasserrohre werden ge-
tauscht. Achtung Staufalle: 
Ab Freitagnacht sind dann 
zwei Spuren zu. In der Watt-
gasse (16., 17. Bezirk) wird 
bereits die Fahrbahn erneu-
ert. In Favoriten wird ab Juli 
die Kreuzung Triester Stra-
ße und Wienerbergstraße 
neu betoniert. Ab 4. Juli wer-
den in der Währinger Straße 
neue Gleise verlegt. Am Ge-
treidemarkt (Mariahilf) 
wird der Radweg verlängert. 
Um den Hauptbahnhof läuft 
noch bis 2017 der Stra-
ßenbau. pet

Die Stadt ist ab 
heute Baustelle

Baustellen-
Koordinator 
Peter Lenz

sorgt für Aufsehen: Die Lehre-
rin muss der Wiener Gebiets-
krankenkasse (WGKK) 6.300 € 
Kinderbetreuungsgeld retour 
zahlen, weil ihr Sohn nicht mit 
ihr an derselben Wohnadresse 

hauptgemeldet war (
berichtete) – obwohl sie im 
gleichen Haushalt leben. 

rum muss die Frau das Geld 
zurückzahlen?“ 
bei der WGKK nach: „Das 

WGKK: Darum muss Mutter 6.300 Euro 

neu betoniert. Ab 4. Juli wer-
den in der Währinger Straße Währinger Straße 
neue Gleise verlegt. Am Ge-
treidemarkt (Mariahilf) 
wird der Radweg verlängert. 
Um den HauptbahnhofHauptbahnhof läuft Hauptbahnhof läuft Hauptbahnhof
noch bis 2017 der Stra-
ßenbau. pet

Währinger Straße, 
Spitalgasse (9. Bez.): 
Gleisbauarbeiten von 
Juli bis September

Getreidemarkt 
(Mariahilf): Radweg 
wird verlängert – 
Juli bis September.

Straßensanierungen 
rund um den Haupt-
bahnhof (Favoriten) – 
bis Jahresende

Wattgasse (16., 17. 
Bezirk): neue Fahr-
bahn, neue Rohre. 
Dauer: bis Oktober 

Neubaugürtel: neue 
Wasserrohre, zwei 
Spuren gesperrt – 
bis Ende August.

Triester Straße, 
Wienerbergstraße: 
neues Plateau. Dau-
er: Juli, August

Das sind die sechs Stau-
fallen im Sommer – mehr 
dazu auf www.heute.at
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Rathaus als Selfie-Kulisse für 
künftige Wiener

Die Schwestern Sahar (18, li.) und 
Ayda (13) aus dem Iran im Festsaal

Rathaus als Selfie-Kulisse für Rathaus als Selfie-Kulisse für 
„Welcome, Oida!“ hieß es am 

Montag im Rathaus. Nach ei-
nem Hoppala bei der Anreise 
– nicht alle schafften es pünkt-
lich zum Termin – startete die 
von den Grünen organisierte 
Besuchs-Tour für Flüchtlinge 
mit Verspätung, war aber umso 
beeindruckender. Viele zückten 
in den Prunkhallen Smart-
phones, machten Selfies. Mit 
dabei: Fahad Aldhamra (30) 
aus dem Irak. Er organisiert 
mit der Gruppe „Refugees for 
Refugees“ Übersetzer, Friseure 
und Co. für andere Asylwerber. 

Höhepunkt: Die Flüchtlinge 
nahmen im Gemeinderatssit-
zungssaal Platz. „Unser Ziel ist 
es, irgendwann nicht mehr von 
Flüchtlingen, sondern von 
Wienern zu sprechen“, sagt Ge-
meinderätin Faika El-Nagashi 
(Grüne).  gem

Fo
to

s:
 H

el
m

ut
 G

ra
f

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer neoswklkopf - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.



k u r i e r . a tDienstag I 21. Juni 2016 CHRONIK
23

ABO

URLAUBSBONUS

Info & Bestellung unter:

kurierabo.at oder 05 9030-600*

Das Angebot gilt in ganz Österreich bis 31.7.2016. AGB unter kurierservice.at/agb *) Mo. bis Fr. 6 – 17 Uhr; Sa., So. und Feiertag 7 – 12 Uhr 

Jetztzum neuenKURIERJahres-Abo:

Bis zu

€ 160,–
direkt aufs 

Konto

DAS HAB’ ICH VOM KURIER

Auch für BESTEHENDE ABONNENTEN* für die Werbung eines neuen Abos*Stichtag 1.4.2016

ÜBERBLICK WEITERE MELDUNGEN

Wegaholte verwirrten
Mann von Baukran
Landstraße.Montagabend
kletterteein30Jahrealter
verwirrterManngegen
18 UhraufeinenBaukran
amWienerRennweg.Die
SpezialeinheitWegamusste
anrückenumdenMann,der
erstamNachmittagausei-
nemSpitalentlassenwurde,
zubergen.Seiltechnikern
gelangesschließlich, ihn
vondemKranzuholen.Der
30-Jährigewurdesofortvon
einemAmtsarztuntersucht.
Verletztwurdeerbeider
gefährlichenAktionaller-
dings nicht.

14-Jähriger bei Unfall
schwer verletzt
Ottakring.Sonntagmittagist
es inderOttakringerStraße
zueinemschwerenVer-
kehrsunfallzwischeneinem
Scooter-Fahrerundeiner
Pkw-Lenkeringekommen.
DieFrau(57)fuhrdieOtta-
kringerStraßestadtaus-
wärts,alsein14-jähriger
BurschmitseinemTretroller
dieFahrbahnüberquerte.
DieFraukonntenichtmehr
anhalten.EskamzumZu-
sammenstoß,wodurchder
JugendlicheamlinkenBein
schwerverletztwurde.Er
wurdeinsSpitalgebracht.

Mann attackierte
LokalgästemitMesser
Donauinsel. AmSonntag in
denfrühenMorgenstunden
versuchte sichein35-Jähri-
gerZutrittzueinergeschlos-
senenVeranstaltunginei-
nemLokalaufderDonauin-
selzuverschaffen.Obwohl
erdaraufhingewiesenwur-
de,dassZutrittnurfürgela-
deneGästebesteht, igno-
rierteerdies.DieGästever-
suchten, ihnauszusperren.
Der35-Jährigeattackierte
daraufhineinigePersonen
miteinemTaschenmesser.
Er wurdefestgenommen.
Verletztwurdeniemand.

Schuss in SCS:Mann in
Serbien verhaftet
Vösendorf. EinVerdächtiger
der imApril inderShopping
CitySüdeinenSchussabge-
feuerthabensoll,wurdelaut
KronenZeitung inSerbien
verhaftet.DerMannsollsich
damalsgeweigerthaben,
sicheinerPersonenkontrol-
lezuunterziehen.Ineinem
Handgemengemiteinem
Kaufhaus-Detektivundei-
nemPolizistensoll er sich
danndessenDienstwaffe
gegriffenundabgefeuert
haben.DerSchussschlugin
eineGummimatteein,wes-
halbdamalsniemandver-
letztwurde.DasLandeskri-
minalamtNiederösterreich
bestätigteMontagabend
die VerhaftungdesVer-
dächtigen.

NAMENSTAG, 21. 6.
Alois,Aloisia,Ralf,Albin

Wolf soll Lämmer und Kitz gerissen haben
Salzburg. DreiWölfewaren imVorjahr inSalzburgunter-
wegs; seit vergangenenSommerwarenkeineweiterenFälle
zubeklagen–bisvorknappzweiWochen:ImKäfertalinFusch
meldeteeinAlmbauermehrere toteTiere.AchtLämmerund
einKitz sollendortvoneinemWildtiergetötetwordensein.
NunwirdmittelsDNA-Probenuntersucht,obessichtatsäch-
lichumeinenWolfhandelt.DerAlbtraumderAlmbauern,
dasssichwie inTeilenDeutschlandsauch inÖsterreich
Wolfsrudelbildensei lautExperten„jederzeitmöglich“.
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VON BIRGIT SEISER

Kinderbetreuungsgeld.
Muttermuss6300€
zurückzahlen,
weil ihrKind
amZweitwohnsitz
gemeldetwar.

Eine Situation, wie sie öfters
vorkommt: Die Familie der
Lehrerin Barbara D. besitzt
eine Wohnung in der Leo-
poldstadt. Am Wochenende
gingesfürsie,ihrevierKinder
und ihren Mann aber oft ins
Grüne,nämlichzudenGroß-
eltern in den 23. Bezirk. Als
der älteste Sohn an einer
Hausstauballergie erkrank-
te,entschlosssichdieFamilie,
den Hauptwohnsitz zu den
Großeltern zu verlegen.

RatdesJugendamts
WeildieStadtwohnungeben-
falls noch genutztwird, blieb
BarbaraD. als einziges Fami-
lienmitgliedinderaltenWoh-
nunghauptgemeldet.

Nach der Geburt ihres
jüngsten Sohnes bekam die
Lehrerin dann eine neue Ar-
beitsstelle und brauchte da-
her einen Krippenplatz für
das Kind. Die zuständige
MA11, das Wiener Amt für
Jugend und Familie, riet ihr,
ihren Jüngsten im 23. Bezirk

„Es ist mein Nachteil,
als Mutter zu arbeiten“
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Weil die Verfahren rund um
den Fall aber lange dauer-
ten, würden höchstens drei
Monate ausbezahlt werden
– und auch das nur dann,
wenn die Gebietskranken-
kasse dem nach einer sechs-
monatigen Frist zustimmt.
„WennichZuhausegeblieben
wäre, hätte ich keine Proble-
megehabt.Eskommtmirvor,
als würde ich dafür bestraft,
dass ich arbeite“, ärgert sich
BarbaraD.

Zeugennicht zugelassen
Die Annahme, dass die Mut-
ter mit ihrem jüngsten Sohn
nicht zusammenlebt, könn-
tenmehrereZeugenwiderle-
gen – vor Gericht zählt aber
ausschließlich der Melde-
zettel.

„Ich habe vier Kinder, tue
damitschonvielfürdieGesell-
schaft undgehe außerdemar-
beiten. Ich fühle mich unfair
behandelt“, sagt die Mutter.
Die Verhandlung vor dem So-
zialgericht endete mit einem
Vergleich:BarbaraD.mussdie
6300Euro inRaten zurückbe-
zahlen. „Mein Mann und ich
mussten dem Vergleich zu-
stimmen. Mir und meiner Fa-
milie ist es finanziell nicht
möglich, vor höhere gerichtli-
che Instanzen zu ziehen. Es
ist mir aber wichtig, zu erzäh-
len, was mir passiert ist, um
andereMütter zuwarnen.“

anzumelden,dasiesonstkei-
neChanceaufeinenKrippen-
platzhätte: „OhnedieseAus-
sage der MA11 hätte ich ihn
nicht umgemeldet“, sagtBar-
baraD.

EinigeMonatespäterkam
dann ein unerwartetes
Schreiben der Wiener Ge-
bietskrankenkasse (WGKK):
„Eswurdemirmitgeteilt,dass
ich das Kinderbetreuungs-
geld unrechtmäßig erhalten
habe, weil mein Sohn und
ich nicht an der gleichen
Adresse hauptgemel-
det sind.“

Knapp 6300 Euro sollte
die Lehrerin zurückzahlen.
Dass der Vater des Buben ge-
meinsam mit dem Kind ge-
meldet ist, zählt nur bedingt:
Das Kinderbetreuungsgeld
kann er rückwirkend maxi-
mal für einen Zeitraum von
sechs Monaten einfordern.

bengerufenwurde.„Wirwol-
len zeigen, dass die Solidari-
tätgegenüberSchutzsuchen-
dennicht,wievonderPolitik
behauptet, zu Ende gegan-
gen ist“, sagt Müller-Funk.
Ganz im Gegenteil: An der
„Welcome Oida“ beteiligen
sich zahlreiche Privatperso-
nen,VereineundKulturinsti-
tutionen.AuchHeinzPatzelt,

Generalsekretär von Amnes-
ty International Österreich,
unterstützt die Initiative und
kritisierte die „inszenierte
Ablehnung“ von Flüchtlin-
gen durch die Politik, den
BoulevardundBlogs.

Seit gestern ist auch die
Handy-App „New Here“, ein
virtueller Stadtplan für
Flüchtlingeonline.

Aktion. SyrerundAfghanennahmen imSitzungssaaldesRathausesPlatz
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Auf Einladung der Grünen
besuchten am gestrigen
WeltflüchtlingstagFlüchtlin-
ge aus Syrien und Afghanis-
tan das Rathaus, nahmen im
Sitzungssaal Platz, manche
ergriffensogardasWort.

DieEinladungerfolgte im
Rahmen der Aktion „Welco-
me oida“, die unter anderem
vonAnnaMüller-FunkinsLe-

Flüchtlinge sind „welcome oida“

WELTFLÜCHTLINGSTAG

Barbara D. muss 6300 Euro an
die Krankenkasse zurück zahlen

Bei einer Führung wurde Flüchtlingen, vor allem aus Syrien und Afghanistan, das Wiener Rathaus gezeigt

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer neoswklkopf - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.



WIEN    HEUTE
12  

Gürtel. Baustellen-Koordina-
tor Peter Lenz: „Der Schwer-
punkt liegt im Zentrum und im 
Süden.“ Die größte Baustelle 
wird am Gürtel liegen, wo 1.500 
Meter Wasserrohre verlegt wer-
den. An Wochentagen bleiben 
zwei der vier Spuren gesperrt, 
nachts sogar drei. Am äußeren 
Gürtel kommt es Ende August 
auch zu Fahrbahnsanierungen. 
Startschuss ist heute am äuße-
ren Neubaugürtel (Gablenzgas-
se bis Goldschlaggasse).

Wienerberg. Eine „logistische 
Herausforderung“ ist das Vor-
haben im Kreuzungsbereich 
Wienerbergstraße und Tries-
terstraße, wo eine neue Beton-
decke aufgetragen wird. Be-
ginn 1. Juli, Ende 31. August.

Neue Gleise. Ab 27. Juni er-
neuern die Wiener Linien 
beim Schottenring rund 26 
Meter Gleise. Das dauert bis 31. 
Juli. Ein Fahrstreifen wird tags-
über, zwei nachts gesperrt. 
Auch in der Währinger Straße 
bei der Nußdorfer Straße bzw. 
Spitalgasse wird getauscht.

Großprojekte. Weitere Bau-
stellen gibt es um den Haupt-
bahnhof. In der Wattgasse wer-
den Gas- und Wasserleitungen 
ausgetauscht, beim Getreide-
markt wird ein Radweg ge-
baut, auch der Naschmarkt-
Vorplatz wird auf Vordermann 
gebracht. In Floridsdorf wird 
beim Krankenhaus Nord noch 
bis Jahresende die Brünner 
Straße saniert.

12.700 Baustellen werden im 
Jahr abgewickelt, 400 davon 
gelten als „verkehrsrelevant.“

Insgesamt 40 Sommer-Baustel-
len werden die Autofahrer auf ei-
ne harte Geduldsprobe stellen.

Für einen besseren Einstieg ins Berufsleben

Asylwerber bekommen 
eigenes Bildungs-College

Wien. Um Flüchtlinge zwi-
schen 15 und 21 Jahren auf 
eine weitere Ausbildung oder 
den Beruf vorzubereiten, plant 
die Stadt Wien das sogenannte 
„Jugend-College“. Standort 
und Betreiber sind noch zu klä-
ren, in Betrieb soll es im Spät-
sommer gehen. Sechs Millio-
nen Euro kostet das Projekt 

pro Jahr. Eine Hälfte zahlt der 
Europäische Sozialfonds, die 
andere die Stadt, der Fonds So-
ziales Wien und das AMS.

Die Stadt Wien will schon bis Ok-
tober alle 1.000 Plätze im „Ju-
gend-College“ vergeben.

Wien. Wer die Welle 
nicht selbst reiten will, 
kann trotzdem den Aus-
blick auf die coolen Surfer 
am Schwarzenbergplatz 
in vollen Zügen genießen. 
Kühle Drinks in entspann-
ter Atmosphäre gibt es am 
Sonnendeck der 3CityWa-
ve. In der Corona-Lounge 
wird im Liegestuhl ge-

chillt und im Gastro-Be-
reich bleibt bei feinstem 
Fingerfood kein Magen 
hungrig. Bis Ende Septem-
ber kann bei der Welle 
noch gechillt werden. 

Direkt an der Welle Drinks genießen

3CityWave: Coolster 
After-Work-Hotspot
Der Treffpunkt für Surfer 
mitten in der Innenstadt bie-
tet auch Abendprogramm.

Souverän auf der Welle. 

Am äußeren Neubaugürtel geht es los

Bildung als Schlüssel zur Integration.
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Drinks, Finger-
food und gute 
Laune an der 

3CityWave. 

Hier wird es zu den Mega-Staus kommen
1 Schottenring. Ab 27. Juni 

erneuern die Wiener Lini-
en 260 Meter Gleise.
Währingerstr./Spitalg./
Nußdorfer Str. Ab 4. Juli 
Austausch der Bim-Gleise.

Wattgasse. Gas- und 
Wasserleitungen werden 
getauscht, danach Gleise.

Ab heute wird ex-
tra gestaut. Der 

Baustellen-Som-
mer beginnt.

Innere Stadt. Im Zuge 
der Initiative „WELCO-
MEoida“ besuchten am 
gestrigen „Weltf lücht-
lingstag“ zahlreiche 
Flüchtlinge das Rathaus. 
Das Projekt will zeigen, 
dass die Willkommens-
kultur und die Solidari-
tät mit geflüchteten Men-
schen nach wie vor vor-
handen sind. Außerdem 
wurde im Auftrag der In-
itiatoren ein interaktiver 
Wiener Stadtplan entwi-
ckelt, der geflüchteten 
Menschen das Leben in 
der Stadt erleichtern soll.

Flüchtlinge 
besuchten 
das Rathaus

Erster Besuch im Rathaus.

Äußerer Neubaugürtel. 
Hier wird ab heute das 
Wasserrohrnetz erneuert.

2

3

4

5 Getreidemarkt. Ab 5. Juli 
wird ein neuer Radweg ge-
baut, es gibt Umleitungen.
Triester Straße. Ab 1. Juli 
werden Bitumen-Schich-
ten durch Beton ersetzt.

Knoten Inzersdorf. Dau-
er-Baustelle bis 2018, wird 
von Grund auf erneuert.

Hochstraße Inzersdorf. 
Sie wird modernisiert. 
Fertig im Sommer 2018.

6

7

Knoten Prater. Die größ-
te Tangenten-Baustelle 
derzeit, ein Stau-Magnet.
Praterbrücke. Sie wird ge-
neralerneuert. Fertigstel-
lung ist im August 2017.

Stadlau/Hirschstetten. 
Um 43 Mio. € wird hier bis 
Herbst 2017 saniert.

Tunnel Kaisermühlen. 
Ebenfalls bis Herbst 2017 
wird auf der A 22 saniert.

Der Baustellen-Sommer 
startet heute

8

9

10

11

12
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Während der EM wird „Die Presse“ mit einem eige-
nen Stand in Wiens imposantester Fan-Arena vertreten sein. Die Besucher
erwartet ein vielfältiges Programm – vorbeikommen lohnt sich!

Mit einer 100-m2-LED-Leinwand, 5 weiteren Screens und 28 Gastronomen
vor einer Traumkulisse wird das Public Viewing zummitreißenden Erlebnis.

Vom 10. Juni bis 10. Juli 2016
Täglich von 11 bis 24 Uhr,
Programmbeginn: 11.55 Uhr
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DiePresse.com/veranstaltungen

Wir schreiben seit 1848

DIE FAN-ARENA

Besuchen Sie uns beim Public
Viewing auf dem Rathausplatz.

DABEI SEIN
IST ALLES

Eintritt frei!
Weitere Informationen finden
Sie unter: www.wien-event.at

Neuer Präsident der
Muslime schweigt
zu Vorwürfen
Die Arabische Kultusgemeinde hat
seine Wahl gesetzeswidrig genannt.

Wien. Die Islamische Glaubensgemein-
schaft in Österreich (IGGiÖ) wollte am
Montag Vorwürfe der Arabischen Kultus-
gemeinde nicht kommentieren, wonach
die am Sonntag erfolgte Wahl des neuen
Präsidenten, Ibrahim Olgun, „undemo-
kratisch und gesetzeswidrig“ sei. Der Vor-
sitzende der Kultusgemeinde und Mit-
glied des Schurarats der IGGiÖ, Hassan
Mousa, hatte noch am Sonntagabend an-
gekündigt, die Wahl beim Bundeskanzler-
amt als oberster Behörde anzufechten,
weil die Bestellung Olguns als Mitglied
des mächtigen türkischen Verbandes Atib
ein „Diktat der Türkei“ sei und zu einem
Ungleichgewicht zugunsten der türki-
schen Gemeinde in der Glaubensgemein-
schaft führe. Olgun weise zudem mit sei-
nen 28 Jahren nicht das in der Verfassung
festgelegte Mindestalter von 35 Jahren für
das Amt des Präsidenten auf.

Begrüßt wurde Olguns Wahl am
Montag vom bekannten islamischen Reli-
gionspädagogen Mouhanad Khorchide.
Olgun bringe „neue, aber notwendige
Kompetenzen mit sich, die die Weiterent-
wicklung der IGGiÖ fördern könnten“,
sagt der an der Universität Münster leh-
rende Theologe in einer Stellungnahme
gegenüber „Kathpress“. Was das Nahe-
verhältnis Olguns zu Atib angeht, meint
Khorchide, dass es nun an ihm selbst lie-
ge, „zu zeigen, dass diese Sorgen unbe-
rechtigt sind und er sich ausschließlich
als Vertreter der Interessen der Muslime
in Österreich sieht“. Er solle sich „keines-
wegs von der in jüngster Zeit irritierenden
Politik Erdoğans beeinflussen lassen“.
Denn: „Wir benötigen dringend muslimi-
sche Vertreter, die bemüht sind, den Is-
lam in Europa als selbstständigen Teil Eu-
ropas zu etablieren.“ (red.)

Asylwerber in gemeinnützigen Jobs
Integrationspaket. Der Ministerrat beschließt ein Maßnahmenbündel zur Eingliederung
von Flüchtlingen. Deutsch- undWertekurse wird es künftig bereits für Asylwerber geben.

VON KARL ETTINGER

Wien. Bereits Asylwerber und nicht erst Asyl-
berechtigte sollen in Österreich nunmehr
verstärkt Möglichkeiten zur Integration er-
halten. Das reicht von Deutschkursen und
Wertekursen, die es schon für Asylwerber
gibt, bis zur Beschäftigung im Rahmen ge-
meinnütziger Tätigkeiten. Das alles sieht das
Integrationspaket vor, das heute, Dienstag,
dem Ministerrat vorgelegt wird und dessen
Hauptpunkte der „Presse“ bekannt sind.
Dieses Paket wurde in Verhandlungen von
Integrationsminister Sebastian Kurz (ÖVP)
und Kanzleramtsstaatsekretärin Muna Duz-
dar (SPÖ) in den vergangenen zwei Wochen
ausgearbeitet. Damit wird eine Reihe von
Punkten aus dem im Vorjahr von Kurz vorge-
stellten 50-Punkte-Plan zur Integration um-
gesetzt.

Gemeinnützige Arbeit: Einem breiten
Wunsch der Bevölkerung und von Kommu-
nalpolitikern entsprechend sollen Asylwer-
ber, bei denen eine hohe Aussicht besteht,
dass sie im Zuge des Verfahrens den Asylsta-
tus erhalten, von Gemeinden, aber auch von
Vereinen gemeinnützig beschäftigt werden.
Dafür wird auch in einem Leistungskatalog
festgelegt, was dabei als gemeinnützige Ar-
beit gilt, und welche Stellen auf Asylwerber
für eine solche Beschäftigung zurückgreifen
können.

Eingeschränkte Arbeitserlaubnis später:
Nicht umfasst ist reguläre Beschäftigung.
Über einen erleichterten, aber weiter be-
schränkten Zugang zum Arbeitsmarkt für
Asylberechtigte in Berufen, in denen Arbeits-
kräfte fehlen, soll bis zum 5. Juli eine Ent-
scheidung getroffen werden, war in Regie-
rungskreisen zu erfahren. Entsprechende
Vorschläge der Sozialpartner, also der Ar-

beitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen,
liegen dazu seit Längerem vor. Jedenfalls
möchte die rot-schwarze Bundesregierung
vermeiden, dass die Beschäftigung von
Flüchtlingen die Probleme auf dem Arbeits-
markt angesichts der hohen Zahl an Arbeits-
losen von mehr als 400.000 Personen, die als
beschäftigungslos gemeldet sind, zusätzlich
verschärfen.

Deutschkurse: Sprachkurse werden jetzt ver-
stärkt für Asylwerber angeboten, um diese
Flüchtlinge möglichst rasch nach ihrer An-
kunft in Österreich zu integrieren. Die Mittel
für diese Spezialaufgabe werden vom Innen-
ministerium bereitgestellt. Insgesamt sind
für Deutschkurse im Integrations-, Sozial-
und Innenministerium 50 Millionen Euro
paktiert. Die Mittelaufteilung steht nun fest,
der Löwenanteil wird für Sprachkurse des
Arbeitsmarktservice (AMS) aufgewendet.

Werte- und Orientierungskurse: Diese waren In-
tegrationsminister Kurz und der ÖVP ein be-
sonderes Anliegen. Auch diese Wertekurse
sollen bereits für Asylwerber, bei denen die
Wahrscheinlichkeit groß ist, dass sie als an-
erkannte Flüchtlinge in Österreich bleiben
dürfen, ausgebaut werden.

Ehrenamtliche Hilfe bei Deutschkursen: Die Mög-
lichkeiten, dass ehrenamtliche Helfer etwa in

Kommunen oder bei Hilfsorganisationen bei
Deutsch–/Sprachkursen zum Einsatz kom-
men, sollen verstärkt genützt werden.

Integration in Gemeinden: Die Netzwerke, die in
den Kommunen mithelfen, dass Flüchtlinge
rasch in die Gesellschaft integriert werden,
werden gezielter genützt.

Insgesamt umfasst das Integrationspaket,
das in der heutigen Regierungssitzung auf
den Tisch kommt, zehn bis zwölf Maßnah-
men. Letzte Details wurden am Montag-
abend noch in der Koordinierungssitzung
von SPÖ und ÖVP für den Ministerrat be-
sprochen.

Aktionen zumWeltflüchtlingstag
Anlässlich des Weltflüchtlingstages öffnete
der Wiener Gemeinderat seine Pforten für
eine Premiere: Statt der Mandatare kamen
auch Flüchtlinge zu Wort. Der Besuch war
von den Grünen organisiert worden. Die Ak-
tion fand im Zuge der Initiative „WELCO-
MEoida“ statt. Es handelte sich dabei um
eine von mehr als 50 Aktivitäten. Der Gene-
ralsekretär von Amnesty International Öster-
reich, Heinz Patzelt, übte bei dieser Gelegen-
heit Kritik an der „inszenierten Ablehnung“
und „geschürten Angst“ gegen Flüchtlinge,
die von manchen Politikern, Blogs und Me-
dien verbreitet würden.

Dem Kennenlernen dienten am Montag Führungen im Wiener Rathaus anlässlich des Weltflüchtlingtages. [ APA ]

520 Euro mit Draufgaben
Mindestsicherung. Asylberechtigte in Oberösterreich müssen nicht von
520 Euro netto imMonat leben. Andere Leistungen kommen dazu.

Linz. Nicht erst seit dem Landtagsbeschluss
am Donnerstag der Vorwoche, mit dem die
Mindestsicherung für Asylberechtigte von
914 Euro auf maximal 520 Euro imMonat ge-
kürzt wurde, steht die schwarz-blaue Koali-
tion in Oberösterreich unter Beschuss. Un-
abhängig vom (Experten-)Konflikt, ob diese
Maßnahme völker- und europarechtlich zu-
lässig ist und Österreicher zu Unrecht einen
Vorteil haben, laufen und liefen Kritiker
Sturm wegen der Höhe des Sozialgeldes. Das
gipfelte in den Vorwurf: „Man kann von 520
Euro wirklich nicht leben“, wie ihn am Sams-
tag auch Oberösterreichs neue SPÖ-Landes-
chefin, Birgit Gerstorfer, geäußert hat.

Allerdings müssen betroffene Asylwerber
auch nicht allein mit dieser Summe auskom-
men. Denn Betroffene in Oberösterreich ha-
ben – teils wie auch Österreicher – noch An-
spruch auf andere Sozialleistungen oder Ver-
günstigungen. Darauf verweist auch ÖVP-So-
zialsprecher Landesgeschäftsführer Wolf-
gang Hattmannstorfer, dessen Partei mit der
FPÖ die Einschränkung der Mindestsiche-
rung beschlossen hat. Die Summe setzt sich
aus 355 Euro im Monat sowie einem Integra-
tionsbonus von 155 Euro (wenn verpflich-
tende Integrationsmaßnahmen wie Kurse
absolviert werden) sowie 40 Euro Taschen-
geld zusammen. Macht insgesamt: 560 Euro.

Die wichtigste finanzielle Zubuße: Fami-
lien mit Kindern erhalten neben der Min-
destsicherung Familienbeihilfe. Je nach Alter
des Kindes sind es 111,80 bis 162 Euro, even-
tuell kommt ein Mehrkindzuschlag zum Tra-
gen. Kinder von Asylberechtigten können
wie Buben und Mädchen von Österreichern
Kindergärten beitragsfrei besuchen. Kran-
kenversicherung gilt inklusive der Möglich-
keit der Mitversicherung von Angehörigen.

Weitere (mögliche) Zusatzleistungen:
200 Euro pro Jahr für Schulbedarf für Schüler
und kindergartenpflichtige Kinder, 150 Euro
pro Jahr Bekleidungshilfe, 100 Euro Fahrt-
kosten für unerlässliche Behördenwege mit
öffentlichen Verkehrsmitteln, zehn Euro pro
Monat für Freizeitaktivitäten in Quartieren,
Zugang zu Sozialmärkten; unterschiedliche
Ermäßigung von Gemeinden und Städten,
etwamit dem Aktivpass in Linz.

ÖVP sieht „Allianz“ mit SPÖ-Chef Niessl
Mit Genugtuung wurde am Montag in Linz
registriert, dass jetzt auch Burgenlands Lan-
deshauptmann, Hans Niessl (SPÖ), für eine
Einschränkung der Mindestsicherung für
Asylberechtigte eintritt. Die Allianz von
Ober- und Niederösterreich erhalte mit dem
Burgenland „prominente Verstärkung“, froh-
lockte Hattmannsdorfer. (ett)
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Während Kanzler Kern demnächst zum ersten
Mal in Brüssel zum Asylthema sprechen wird, gibt
es Kritik in Österreich: Minderjährige Flüchtlinge
würden benachteiligt, Traumata kaum behandelt.

Kritik an Umgangmit
jungen Flüchtlingen

Wien – Kurz bevor Bundeskanzler Christian
Kern (SPÖ) am kommenden Mittwoch sei-
nen Antrittsbesuch in Brüssel absolvieren
wird, ist er am Montag in Wien mit dem
Ersten EU-Vizekommissionspräsidenten,
Frans Timmermans, zusammengetroffen.
Auf dem Programm des Kennenlern-Ter-
mins standen „aktuelle europapolitische
Themen wie das bevorstehende Referen-
dum in Großbritannien über einen mög-
lichen Brexit und das Thema Migration
und Asyl. Konkrete Informationen zu den
Gesprächen gab es vorerst nicht.

Die Kinder- und Jugendanwaltschaft
Wien forderte am Montag anlässlich des
von der Uno ausgerufenenWeltflüchtlings-
tages Gleichstellung von unbegleiteten
minderjährigen Flüchtlingen. InÖsterreich
herrschten massive Defizite in der Umset-
zung vonKinderrechten. Es sei nicht akzep-
tabel, dass für die Unterbringung jugend-
licher Flüchtlinge andere, nämlich geringe-
re Standards gelten als in der Kinder- und
Jugendhilfe. Hier seien einheitliche Richt-
linien durch höhere Tagsätze unbedingt
sicherzustellen.

Defizite bei Behandlung
Der österreichische Bundesverband für

Psychotherapie (ÖBVB) wiederum macht
auf Defizite bei der Behandlung von
traumatisierten Flüchtlingen aufmerksam.
Yasmin Randall, Psychotherapeutin und
Leiterin der Arbeitsgruppe „MigrantInnen“

des ÖBVP, kritisierte, dass der Haupt-
verband der Sozialversicherungsträger
beschlossen habe, kein zusätzliches Budget
für Flüchtlinge zur Verfügung zu stellen.
Vor allem dringend notwendige Dolmet-
scher könnten deshalb nur notdürftig mit
Spendengeldern bezahlt werden.

„Bei vielen Flüchtlingen schweben die
erlebten Bilder in den Köpfen, und sie wer-
den ans Tageslicht kommen, wenn die Be-
lastung zunimmt oder wenn die Menschen
in einiger Zeit zur Ruhe kommen werden.
Das ist typisch bei Traumatisierungen“, so
Randall. Nur rasche Behandlung von trau-
matisierten Menschen könne Langzeitfol-
gen verhindern. (red)

Interviewmit Frans Timmermans Seite 19

EU verschärftMission
„Sophia“ vor Libyen

Die Union verlängert ihre Militärmission gegen
illegale Schlepper vor Libyen und weitet sie aus.
Außenminister Sebastian Kurz wirbt für den
österreichischen Aktionsplan zur Migration.

ThomasMayer ausBrüssel

Die EU-Staaten verschärfen ihre gemeinsa-
me Militärmission „Sophia“ im Mittelmeer
vorderKüste vonLibyen, die vor einemJahr
zur Rettung von Bootsflüchtlingen und zur
Bekämpfung des Schlepperwesens begon-
nenwordenwar. 71 Schlepperwurden seit-
her festgenommen, 139 Boote neutralisiert,
16.000 Menschen aus dem Meer gerettet.
Beim Treffen der Außenminister in Luxem-
burg wurde der Einsatz um ein Jahr verlän-
gert, das Mandat der Marine erweitert.

Sie soll ermächtigt werden, künftig auch
gegen Waffenschmuggler vorzugehen. Das
bisherigeMandat sieht vor, dass sie Schlep-
perboote zerstören können. Die libysche

Regierung soll bei der Ausbildung von Küs-
tenwache und Marine unterstützt werden.

DasHauptzielsei, „Schlepperbooteerstgar
nicht wegfahren zu lassen“, erklärte Außen-
minister Sebastian Kurz (VP) dem Standard,
Schleppernmüsse–wiemitdemAbkommen
EU-Türkei in der Ägäis – „die Geschäfts-
grundlage entzogenwerden“. Darüber beste-
he im Ministerrat und mit der Kommission
weitgehend Einigkeit. Die libysche Regie-
rung zeige laut Kurz „große Kooperationsbe-
reitschaft“. Der UN-Sicherheitsrat hatte die
Ausweitung desMandats bereits vergangene
Woche in einer Resolution bestätigt.

Kurz trug im EU-Rat den mit Verteidi-
gungsminister Hans Peter Doskozil (SP)
und Innenminister Wolfgang Sobotka (VP)
konzipierten Aktionsplan zur Migration
vor: Es sei notwendig, den illegalen Zuzug
aus Afrika in geordnete Bahnen zu lenken,
durch mehr Hilfe vor Ort, Schaffung von
Aufnahmezentren, von denen um Asyl an-
gesucht werden könne, und ein Umsiede-
lungsprogramm in EU-Staaten.

Geeinigt hat sich die Regierung laut Pres-
se zudem auf ein Integrationspaket, das am
Dienstag vomMinisterrat beschlossen wer-
den soll. Asylwerber, bei denen hohe Aus-
sicht auf einen Asylstatus besteht, sollen
demnach verstärkt gemeinnützige Tätigkei-
ten verrichten und auch bereits Deutsch-
kurse besuchen. Bei der Frage der Öffnung
des regulären Arbeitsmarktes gibt es noch
keine Einigung. Kommentar Seite 32

Forum zu brennenden Fragen in der EU
Heinz Fischer bei Grundrechtekonferenz: Österreichs Erfahrungen

IreneBrickner

Wien – Gleich zu Beginn der imWiener Rat-
haus stattfindenden feierlichen Eröffnung
des EU-Grundrechteforums stellte Michael
O‘Flaherty, Direktor der EU-Grundrechte-
agentur (FRA), klar:Die internationaleDrei-
einhalb-Tage-Veranstaltung, die über 600
menschenrechtsorientierte Politiker sowie
Vertreter von NGOs und Zivilgesellschaft
aus ganz Europa nach Wien bringt, sei nur
„die erste einer neuen Reihe von Events“.

Alle drei Jahre werde Wien ab nun
Schauplatz eines solchen Forums sein, sag-
te O‘Flaherty. Also von Diskussionen mit
EU-politischen Implikationen darüber, was
auf Basis der Grund- und Menschenrechte
im Interesse „der verletzlichsten, margina-
lisiertesten“ Bürger und Bewohner der
Union zu tun sei. Ein neues Konferenzfor-
mat, inÖsterreichs Bundeshauptstadt, dass
dieser als Gastgeberin zu Ehren gereiche,
betonte Wiens Kulturstadtrat Andreas Mai-
lath-Pokorny vor dem zahlreich in den
Wappensaal des Wiener Rathauses gekom-
menen Publikum.

Mit seiner Themensetzung – Flüchtlings-
schutz, Inklusion/Integration sowie Grund-
rechte im digitalen Zeitalter– stelle das ers-
te Forum die in der EU derzeit zentralen
Fragen, erläuterte Bundespräsident Heinz
Fischer in seiner Rede; Fischer hat die Pat-
ronanz über das bis Donnerstag in der Mes-
se Wien stattfindende Forum inne.

So etwadieFrage,wie auf politischeKräf-
te zu reagieren sei, die das „bei vielen Bür-
gern starke Gefühl der Überlastung“ durch
die Flüchtlingskrise „weiter zu verstärken
suchen“. „Sie können mir glauben, gerade
Österreichhathier viel Erfahrung“, sagteFi-
scher nicht ohne Bitterkeit.

Einzige Lösung sei: „Kooperation in der
EU“. Diese müsse mit einer Stärkung des
Rechtsstaates einhergehen, erläuterte EU-
Vizekommissionspräsident Frans Timmer-
mans in seiner Key Note. Das Europäische
Parlament müsse endlich die neue Gleich-
stellungsrechtlinie beschließen. Denn:
„Fortgesetzte Ungleichbehandlung kann
ein Alibi dafür sein, sich der Gesellschaft
zu entfremden“.
p fundamentalrightsforum.eu

Sebastian Kurz und Federica Mogherini:
Gegen Schlepper in Libyen vorgehen.

Foto: APA/Tatic

Kanzler Kern empfing in Wien EU-Vize-
kommissionspräsident Timmermans.

Foto: APA/Wenzel

Willkommenskultur
wörtlich genommen
Flüchtlinge zu Gast imRathaus

Wien – Dort, wo sonst Maria Vassilakou,
Michael Häupl oder Johann Gudenus poli-
tische Debatten führen, nahmen am Mon-
tagFlüchtlingePlatz.Diehauptsächlich aus
Syrien und Afghanistan stammendenMen-
schen waren auf Einladung der Grünen
in den Wiener Gemeinderat gekommen.
Die Veranstaltung fand im Rahmen des Ak-
tionstages „Welcome Oida“ am Weltflücht-
lingstag statt. Privatpersonen, Vereine und
NGOs organisierten ein vielseitiges Pro-
gramm. So war ein Lauf durch die City ge-
plant, es gab Picknick-Einladungen und
Konzerte. Das Konzerthaus lud Flüchtlinge
zu einer Generalprobe der Symphoniker.

Außerdem wurde die Handy-App „New
Here“ gelauncht. Ein interaktiver Stadtplan
zeigt dabei Flüchtlingen in fünf Sprachen
denWeg zuBehörden,Ärzten oder Freizeit-
einrichtungen. (rwh)pwww.welcomeoida.at

Menschen, die nach Österreich geflohen waren, standen bei zahlreichen Veranstaltungen am Weltflüchtlingstag im Mittelpunkt.
So auch im Sitzungssaal des Wiener Rathauses, wo Flüchtlinge Gelegenheit hatten, das Wort zu ergreifen.
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Weltflüchtlingstag: Appelle an Europäische Union undÖsterreich

Der Ischler Arzt und der EU-Gerichtshof Seite 11 Chamäleonsmit Superkleber Wissenschaft Seite 21
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Wiener Zeitung  

20.6.2016 „Flüchtlinge zu Gast im Rathaus“ 

 

Salzburger Nachrichten 

20.6.2016 „Wiener Gemeinderat öffnete seine Pforten für Flüchtlinge“ 

 

Die Presse 

22.4.2016 App: Mehrsprachiger Stadtplan für Flüchtlinge entwickelt 

20.6.2016 „Asylwerber dürfen künftig gemeinnützig arbeiten“ 

 

Der Standard 

6.5.2016 „Flüchtlingsprojekt: Ein Stadtplan in fünf Sprachen“ 

20.6.2016 „Aktionstag für Flüchtlinge – Willkommenskultur wörtlich genommen“ 

20.6.2016 User-Kommentar: „Menschenrechte nicht aus Angst vor Populismus opfern“ 

 

Kurier 

25.4.2016 „Flüchtlinge sind Welcome, Oida!“  

20.6.2016 „Flüchtlinge in Wien sind Welcome, Oida!“  

 

 

ORF Online 

6.5.2016 „App hilft Flüchtlingen bei Behördenwegen“ 

20.6.2016 Startseite: „Flüchtlinge im Wiener Gemeinderat“ 

20.6.2016 wien.orf.at: „Flüchtlinge im Gemeinderat“ 

 

FM4 Online 

20.6.2016 „Die Willkommenskultur hochhalten“ 
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28.7.2016 „Filmpremiere und gratis Eis“ 

 

Profil.at 

14.6.2016 „New here: Interaktiver Stadtplan für Flüchtlinge“ 

 

TheLocal.at 

29.4.2016 „New city map app helps refugees to navigate Vienna“ 

 

The Financial Times 

23.6.2016 „Tension high over refugees despite Vienna´s history as a sanctuary“ 
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Unter diesem Motto finden heute zahlreiche Events statt.

"Stellen Sie sich vor, Sie haben alles verloren und müssen in einer neuen 
Stadt von vorne anfangen", sagt Anna Müller-Funk. "Das geht nur, wenn Sie 
sich auch willkommen fühlen." Müller-Funk ist eine der Initiatorinnen der 
Aktion "Welcome Oida", mit der am heutigen Weltflüchtlingstag eine Lanze 
für die Willkommenskultur in Wien gebrochen werden soll.

Flüchtlinge in Wien sind "Welcome, Oida" 

Ahmad hat das App "New Here" mitentwickelt.

Ju l ia  Schrenk
      4 Shares

Foto: KURIER/Gilbert Novy
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Denn die Solidarität mit Flüchtlingen sei nicht, wie von der Politik 
behauptet, geschwunden. Das zeige unter anderem das Mitwirken der 
Zivilbevölkerung am App New Here, das ein junges Team aus Technikern, 
Kartografen, Studenten um Müller-Funk entwickelt hat: "New here" ist ein 
virtueller Stadtplan für Flüchtlinge, der KURIER berichtete bereits. In fünf 
Sprachen erfahren sie, wo Behörden und Deutschkurse, günstige 
Einkaufsmöglichkeiten oder Ärzte zu finden sind. Außerdem werden 
Flüchtlinge über Freizeitangebote informiert. Vereine, Institutionen, 
Privatpersonen können diese Infos in das App eintragen. Seit heute, Montag, 
kann man die App gratis herunterladen.

Zu Besuch im Rathaus
Unter dem Motto "Welcome oida" und auf Einladung des Grünen Klubs 
waren heute auch zahlreiche Flüchtlinge, vor allem aus Syrien und 
Afghanistan, zu Gast im Wiener Rathaus. Nach einer Führung durch das 
Haus nahmen sie im Sitzungssaal Platz, einige ergriffen auch das Wort.
Unterstützt wird die Aktion auch von Heinz Patzelt, Generalsekretär von 
Amnesty International Österreich. Er lobte die Aktion und den "grandiosen" 
Stadtplan und übte zugleich Kritik: "Wieso braucht es die Zivilgesellschaft 
für die Erfüllung trivialer politischer Aufgaben?", fragte Patzelt. Und er 
kritisierte auch die "geschürte Angst" vor und die „inszenierte Ablehnung“ 
von Flüchtlingen durch die Politik, den Boulevard und Blogs. Es sei eine 
"widerwärtige Neiddebatte", die auf Kosten von Schutzssuchenden 
ausgetragen werde.

Insgesamt finden heute unter dem Motto "Welcome, Oida" in Wien 50 
Veranstaltungen statt. Zahlreiche Vereine und Kulturinstitutionen 
unterstützen die Aktion, etwa das Konzerthaus, das Jüdische Museum oder 
das Dschungel. Auch Lokalbetreiber (etwa jene der Garage O1 im dritten 
Bezirk oder die Würstelmizzi am Naschmarkt) und Prominente (Conchita 
Wurst, Designer La Hong) zeigen sich solidarisch.

(kurier) Erstellt am 20.06.2016, 15:56

Flüchtlinge zu Gast im Wiener RathausFoto: APA/HERBERT NEUBAUER

Cookies helfen uns bei der Erbringung unserer Dienste. Durch die Nutzung unserer Angebote erklären Sie sich mit dem Setzen von Cookies einverstanden.
Weitere Informationen OK



Mehr aus News

Schreiben sie jetzt ihre Meinung

14 POSTS ANZEIGEN POSTEN

Pflegeskandal im 
Privatheim wird jetzt zum 
Justizskandal 

BURGENLAND
Polizei stellte bei 95 Lkw 
Defekte fest 

Wels: Verdächtiger nach 
Messerangriff gefasst 

NACH RAZZIA 
Belgien: Weitere Terror-
Festnahmen 

Kärnten: Naziparolen bei 
Feuerwehrwettbewerb 

Über 20 Tote bei 
Überschwemmungen in 
China 

EgyptAir: Angehörige 
erhalten Entschädigung 

Mann drohte mit Bombe: 
Musik war "zu laut" 

Ehepaar in Aspern getötet: 
Kein Mordprozess 

Stiller erster Jahrestag 
nach Grazer Amokfahrt 

Das Beste aus dem Web empfohlen von

Krebspatientin Miriam 
Pielhau und Dr. Ralf 
KREBS - RATGEBER FÜR BETROFFENE UND ANGEHÖRIGE …

Wasser trinken: Achtung, 
diesen einen Fehler 
ELLE - SPONSORED

Zustiegsschuhe für 
Kletterer: 5 Tipps warum 
OUTSIDESTORIES - SPONSORED

Trump setzt 
Wahlkampfmanager vor 
die Tür 

Cookies helfen uns bei der Erbringung unserer Dienste. Durch die Nutzung unserer Angebote erklären Sie sich mit dem Setzen von Cookies einverstanden.
Weitere Informationen OK



Mehr aus Lifestyle

Gruner+Jahr steigt bei 
News-Gruppe aus 

INTERVIEW 
Pirker: "News will ich 
sicher nicht einstellen" 

Anti-Trump-Republikaner 
sehen sich im Aufwind 

FRANKREICH 
Tausende Muslime 
maschierten gegen den 
Terror 

Transfer: Keita wechselt von Salzburg 
nach Leipzig Erbschaftssteuer neu: 

Schonprogramm für 
Firmenerben 

Staatsanwaltschaft 
ermittelt gegen Ex-VW-
Chef Winterkorn 

Rot-Blau: FPÖ zog 
zufrieden Bilanz 

Europacup: Quali-Gegner 
der Bundesligisten 
bekannt 

Chamäleon-Speichel 400 
Mal zäher als menschlicher 

STUDIE 
OECD: Österreich hinkt bei 
Mathe hinterher 

Gault & Millau: Ein Nektar 
ist Fruchtsaft des Jahres 

HOT OR NOT? 
Statement-Hosenanzug: 
Gigi Hadid sieht rot 

Gratis-Sonngengrüße am 
Weltyogatag 

Österreich unter den Top 3 
der sichersten Reiseländer 

Instagram: Model Ashley 
Graham zeigt ihre Cellulite 

Vivienne Westwood 
widmet ihre Modenschau 
Assange 

Darüber streiten Paare im 
Auto 

Die besten Gadgets für 
Camper 

© kurier.at - Wien 2016 Hosted & Connected by 

Cookies helfen uns bei der Erbringung unserer Dienste. Durch die Nutzung unserer Angebote erklären Sie sich mit dem Setzen von Cookies einverstanden.
Weitere Informationen OK















Flüchtlingsbesuch im prachtvollen Wiener Rathaus. BILD: SN/APA/HERBERT NEUBAUER

ÖSTERREICH | POLITIKWiener Gemeinderat öffnete seine Pforten für Flüchtlinge
Im Wiener Rathaus haben sich am Montag zahlreiche Menschen im Sitzungssaal des 
Gemeinderates bzw. Landtags versammelt. Einige von ihnen haben dort auch das Wort 
ergriffen. Was nach Routine klingt, war eine Premiere - denn statt Mandataren waren 
Flüchtlinge zu Gast. Die Aktion fand im Rahmen der Initiative "WELCOMEoida" statt, 
die in Wien am heutigen Weltflüchtlingstag zu mehr als 50 Events lädt.

Von Apa   /   20.06.2016 - 14:18   /   Kommentieren

ANZEIGE

Der Besuch im Plenarsaal war von den Grünen organisiert worden. Zuvor wurden die vor 
allem aus Syrien und Afghanistan stammenden Menschen durch andere Bereiche des 
Rathauses geführt.
Auch zahlreiche andere Organisationen, Vereine und NGOs waren am heutigen Aktionstag 
mit dabei. Die Bandbreite reicht dabei von einem Lauf durch die City und Demonstrationen 
bis hin zu Picknick-Einladungen und Musikdarbietungen. So lud etwa das Konzerthaus zu 
einer Generalprobe mit den Symphonikern.
"WELCOMEoida" will beweisen, dass die Willkommenskultur und die Solidarität für 
geflüchtete Menschen nach wie vor vorhanden sind - auch wenn durch die öffentliche 
Debatte inzwischen oft ein anderer Eindruck entstehe, wie die Vertreter der Initiative im 
Rahmen einer Pressekonferenz beklagten. Eine der Organisatorinnen, Anna Müller-Funk, 
versicherte, dass sich zahlreiche Wienerinnen und Wiener weiterhin engagieren würden. Was 
jedenfalls notwendig sei, wie sie betonte: "Stellen sie sich vor, sie haben alles verloren und 
müssen alles hinter sich lassen, was ihnen lieb und teuer ist."

Der Generalsekretär von Amnesty International Österreich, Heinz Patzelt, verwies ebenfalls 
auf die Bedeutung der Zivilgesellschaft bei der Hilfe für Flüchtlinge. Scharfe Kritik übte er an 
der "inszenierten Ablehnung" und "geschürten Angst", die von manchen Politikern, Blogs 
oder Medien verbreitet würden. Patzelt ortete auch eine "widerwärtige Neiddebatte", bei der 
Flüchtlinge und armutsgefährdete Menschen gegeneinander ausgespielt werden, wie er 
befand.
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Anlässlich des Weltflüchtlingstages wurde im Auftrag der Initiatoren auch ein interaktiver 
Wiener Stadtplan entwickelt, der geflüchteten Menschen das Leben in der Stadt erleichtern 
soll. Er ist in fünf Sprachen ausgeführt und zeigt den Weg zu Behörden, Beratungsangeboten, 
Einkaufsmöglichkeiten oder Freizeiteinrichtungen.
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Menschenrechte nicht aus Angst vor 
Populismus opfern

Willkommenskultur ist nicht nur gelebte Solidarität, sondern 
auch politische Teilhabe. Es gibt sie noch, die Welle der 
Solidarität. Eine Erinnerung am Weltflüchtlingstag. Und ein 
Aufruf: #WelcomeOida
Nach der Schreckensherrschaft der Nazis und systematischen 
Ermordung von 13 Millionen Menschen hat die internationale 
Staatengemeinschaft mit der universellen Erklärung der 
Menschenrechte 1948 den Grundstein für rechtlich verbindliche 
Mindeststandards für alle Menschen gelegt.
Das Recht auf Asyl, das Recht, Schutz zu suchen, ist darin 
ausdrücklich geschützt und wurde mit der Genfer 
Flüchtlingskonvention weiterentwickelt. Darauf aufbauend hat 
die EU in ihrer Charta der Grundrechte ein rechtlich 
verbindliches Recht auf Asyl normiert und durch verschiedene 
Verordnungen und Richtlinien zu einer gewissen 
Harmonisierung der Asylverfahren und der Mindeststandards für 
die Unterbringung und Versorgung von Asylwerberinnen und 
Asylwerbern in den Mitgliedsstaaten der EU beigetragen. Das 
Asylrecht ist eines der wichtigsten Menschenrechte, da es den 
am stärksten politisch, rassistisch und religiös verfolgten und 
unterdrückten Menschen eine Möglichkeit gibt, auch außerhalb 
"ihres" Staates Schutz vor Verfolgung zu finden.
Am Recht auf Asyl wird gesägt
Und dennoch wird momentan beharrlich am Recht auf Asyl 
gesägt: Schutzsuchende werden an den Grenzen abgewehrt, 
zurückgeschickt, abgeschoben. Ihr Tod ist meist nur eine 
Randnotiz in den Tagesnachrichten. Und wenn sie es nach 
Europa schaffen, müssen Menschen, die oft nur mit dem 
nackten Leben davongekommen sind, beweisen, dass sie 
tatsächlich gezwungen waren, in einem kaum seetüchtigen Boot 
das Meer zu überqueren. Wer täte das freiwillig, gäbe es eine 
Alternative, die weniger lebensbedrohlich ist?
Kein Mensch verlässt seine oder ihre Familie, Freunde und 
Freundinnen, den Ort, an dem er oder sie heimisch ist, also das, 
was wir landläufig Heimat nennen, leichten Herzens. Menschen 
fliehen, weil sie es müssen. Flucht ist kein Verbrechen, auch 
wenn das von verschiedenen politischen Akteurinnen und 
Akteuren unerlässlich postuliert wird.
Welle der Solidarität
Gleichzeitig ist im vergangenen Jahr auch eine Welle der 
Solidarität entstanden: Privatpersonen, Organisationen und 
Institutionen, die nicht zulassen wollen, dass auf Kosten der 
Schwächsten politisches Kleingeld gemacht wird; für die das 
Privileg, in Europa geboren zu sein, auch eine Verantwortung 
bedeutet: die Verantwortung, aufzustehen und füreinander 
einzustehen, solidarisch zu sein.

foto: screenshot welcomeoida.at
Nach wie vor sind es Privatpersonen, die einen 

wesentlichen Anteil daran haben, dass Schutzsuchende 
in Wien eine menschenwürdige Aufnahme finden.
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Und das ist gut so. Denn diese gesellschaftliche Solidarität, 
nicht nur mit schutzsuchenden Menschen, ist notwendig, damit 
alle Menschen in Wien gemeinsam gut leben und am 
Stadtleben teilhaben können. Denn wenn wir als Gesellschaft 
beginnen, die Menschenrechte Einzelner auszusetzen, wie das 
die oberösterreichische Landesregierung vergangene Woche 
mit der Kürzung der Mindestsicherung für anerkannte 
Flüchtlinge beschlossen hat, dann legen wir den Grundstein zur 
potenziellen Abschaffung der Menschenrechte von uns allen.
Menschenrechte wurden bitter erstritten
Die Menschenrechte sind, mit allen ihren Unzulänglichkeiten, 
eine der größten politischen Errungenschaften des 20. 
Jahrhunderts, die mit Blut, Schweiß und Tränen bitter erstritten 
wurden. Daher gilt es, gemeinsam um den Erhalt unserer 
Menschenrechte zu kämpfen und sie nicht der Angst vor den 
Worthülsen von Populistinnen und Populisten zu opfern – jenen, 
die versuchen, die Willkommenskultur schlechtzureden, ja, sie 
gänzlich wegzubehaupten.
Dabei sieht die Realität ganz anders aus. Nach wie vor sind es 
Privatpersonen, die einen wesentlichen Anteil daran haben, 
dass Schutzsuchende in unserer Stadt eine menschenwürdige 
Aufnahme finden. Die Wiener und Wienerinnen zeigen immer 
noch eindrücklich, was Willkommenskultur bedeutet: Seit 
vergangenem Sommer wird gekocht, übersetzt, Deutsch 
gelernt, Behördengänge werden erledigt, es wird gebastelt, 
organisiert, und gemeinsam wird an Lösungen für die Fragen 
des Alltags gearbeitet. Und jeden Tag aufs Neue gezeigt: Wir 
schaffen das! Und das ist nicht nur gelebte Solidarität, sondern 
auch politische Teilhabe, die Menschenrechte mit Leben und 
neuen Inhalten erfüllt. (Anna Müller-Funk, 20.6.2016)
Anna Müller-Funk ist wissenschaftliche Mitarbeiterin des Ludwig-
Boltzmann-Instituts für Menschenrechte und wissenschaftliche 
Koordinatorin des Forschungszentrums Menschenrechte der Universität 
Wien. Sie ist Mitinitiatorin der überparteilichen Initiative engagierter 
Privatpersonen, "#WelcomeOida In unserer Stadt sind Flüchtlinge 
willkommen – Wien bleibt solidarisch", die gemeinsam mit zahlreichen 
NGOs, Vereinen, Institutionen, Wienerinnen und Wienern am 
Weltflüchtlingstag ein Zeichen des Zusammenhalts setzt.
Zum Thema

• 65,3 Millionen: So viele Menschen wie noch nie auf der Flucht
• Kurz präsentiert EU-Ministern österreichischen Regierungsplan
• Rückschiebung: Höchstgericht brauchte zwei Stunden zu lang
• Asylanträge im Mai um 40 Prozent unter dem Vorjahreswert
• Ärzte ohne Grenzen nimmt keine Spenden von EU-Institutionen mehr 
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Weltflüchtlingstag
Flüchtlinge zu Gast im Rathaus

Von WZ Online, APA
100 Asylwerber zur Partizipation eingeladen - Initiative "WELCOMEoida" 
präsentierte interaktiven Stadtplan.

Wien. Im Wiener Rathaus haben sich am 
Montag zahlreiche Menschen im 
Sitzungssaal des Gemeinderates bzw. 
Landtags versammelt. Einige von ihnen 
haben dort auch das Wort ergriffen. Was 
nach Routine klingt, war eine Premiere - 
denn statt Mandataren waren Flüchtlinge 
zu Gast. Die Aktion fand im Rahmen der 
Initiative "WELCOMEoida" statt, die in 
Wien am heutigen Weltflüchtlingstag zu 
mehr als 50 Events lädt.
Der Besuch im Plenarsaal war von den 
Grünen organisiert worden. Zuvor wurden 
die vor allem aus Syrien und Afghanistan 
stammenden Menschen durch andere 
Bereiche des Rathauses geführt.
Willkommenskultur nach wie vor vorhanden
Auch zahlreiche andere Organisationen, Vereine und NGOs waren am 
heutigen Aktionstag mit dabei. Die Bandbreite reicht dabei von einem 
Lauf durch die City und Demonstrationen bis hin zu Picknick-
Einladungen und Musikdarbietungen. So lud etwa das Konzerthaus zu 
einer Generalprobe mit den Symphonikern.
"WELCOMEoida" will beweisen, dass die Willkommenskultur und die 
Solidarität für geflüchtete Menschen nach wie vor vorhanden sind - 
auch wenn durch die öffentliche Debatte inzwischen oft ein anderer 
Eindruck entstehe, wie die Vertreter der Initiative im Rahmen einer 
Pressekonferenz beklagten. Eine der Organisatorinnen, Anna Müller-
Funk, versicherte, dass sich zahlreiche Wienerinnen und Wiener 
weiterhin engagieren würden. Was jedenfalls notwendig sei, wie sie 
betonte: "Stellen sie sich vor, sie haben alles verloren und müssen 
alles hinter sich lassen, was ihnen lieb und teuer ist."
Zivilgesellschaft spielt große Rolle
Der Generalsekretär von Amnesty International Österreich, Heinz 
Patzelt, verwies ebenfalls auf die Bedeutung der Zivilgesellschaft bei 
der Hilfe für Flüchtlinge. Scharfe Kritik übte er an der "inszenierten 

50 Veranstaltungen finden am 
Weltflüchtlingstag im Rahmen der 
Initiative "WelcomeOida" statt".

© Welcomeoida.at

vom 20.06.2016, 13:17 Uhr Update: 20.06.2016, 15:37 Uhr



URL: http://www.wienerzeitung.at/themen_channel/integration/gesellschaft/826191_Fluechtlinge-zu-Gast-im-Rathaus.html
© 2016 Wiener Zeitung

Ablehnung" und "geschürten Angst", die von manchen Politikern, Blogs 
oder Medien verbreitet würden. Patzelt ortete auch eine "widerwärtige 
Neiddebatte", bei der Flüchtlinge und armutsgefährdete Menschen 
gegeneinander ausgespielt werden, wie er befand.
Anlässlich des Weltflüchtlingstages wurde im Auftrag der Initiatoren 
auch ein interaktiver Wiener Stadtplan entwickelt, der geflüchteten 
Menschen das Leben in der Stadt erleichtern soll. Er ist in fünf 
Sprachen ausgeführt und zeigt den Weg zu Behörden, 
Beratungsangeboten, Einkaufsmöglichkeiten oder 
Freizeiteinrichtungen.
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